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Um Deutichlands Rückkehr nach Gen 


Die deutſche Wehrfrage im Vordergrund — Mittwoch Zujamment. effen Herriot— Macdonald 


di 5 on don. Die engliſche Diplomatie wird fi, wie der 
bei n matiſche Korreſpondent des „Observer“ ausführt, 
den den Bemühungen die Beſprechungen zwiſchen 
alf ter Mächten Deutſchland, Frankreich, 
ten und En gland über die deutſche Wehrfrage in 
Nah bringen, von dem Grundſatz leiten laſſen, daß der 
orte Konferenzvorſchlag keineswegs eine andere 
Aden der Abrüſtungs konferenz ſei oder dieſe 
Sintergrnud ſtellen ſolle, ſondern daß vielmehr ein 
beenden werden müſſe, um Deutſchland die Rückkehr 
ae raſtungeverhandlungen u ermöglichen. 
We jetzt, daß ſich alle beteiligten Mächte mit einer 
ng der Lage einverſtanden erklärt hätten, aber es 


Dr noch ſehr großen diplomatiſchen Taktes, um die Be: 
„gen wirklich in Gang zu bringen. 


„ ammentunft Herriot— Macdonald 


8 Von den Unterredungen, die Herriot am 
untern L 


1 


mit Henderſon einerſeits und dem Bot⸗ 


eten franzöſiſchen Kreiſen derjenigen mit Tyrrell 
ere Bedeutung bei. 


x i 

gi Einladung. Angeſichts der franzafiichen Unnachgiebig⸗ 
Reini man nicht mehr auf London als Ver⸗ 
— zu beſtehen. 
un, riot, der infolge der Annahme der engliſchen Ein⸗ 
ne, durch die = in eine heikle Lage ge 
iſt, hat in der Unterredung den Gedanken einer 
A mit Macdonald aufgegriffen und ſich bereit er: 
ti „niejem Zwecke nach London zu reifen, Man be: 
NUR dein der Regierung naheſtehenden Kreiſen dieſen Ent: 
8 damit 11 


pi daß auch Macdonald vor der Lauſanner Kon: 
* Paris mit Herriot Rückſprache genommen habe und 
bia onald ein Meinungsaustauſch zwiſchen Herriot und 
ent > Pe . Abrüſtungsverhandlung nur 
ein könne. 


Namens Am Montag vormittag tritt der Staatsgerichtshof 

n — die Klage der durch die Notverordnung des 
om it, 
Muniſte Juli 1932 ihrer Aemter enthobenen 8 preußiſchen 

00 r gegen das Reich und gegen den Reichskanzler 

N Ai) di er als Neichskommiſſar zu verhandeln. 

Ates für lage ſoll die erfolgte Einsetzung des Reichstom⸗ 
Sry, Preußen amd die Außeramtsſetzung von Mitgliedern 
Gr Mdesregierung oder von Beamten im Wege der 
auf 3 und die Ernennung neuer Landesbeamten 

951 gleichen Wege als verfaſſungswidrig ertlärt 

Len lich werden. 


151 den — die ihrer Aemter enthobenen Miniſter ſich 
} hung Reichskanzler erhobenen Vorwurf der Pflicht⸗ 
8 im Sinne des Artikels 48 Abs. 1 vor dem Staats⸗ 
Die deine dtſertigen. 
N " rechtliche Seite der Klage berührt außerordent⸗ 
g t lich ſchwierige Verhältniſſe. 
Faater ei ſchon zum Ausdruck in der großen Zahl der 
ite ſtehen dem bevollmächtigten Vertreter der Klagepartei 
N. Dabei darf man insbeſondere geſpannt fein auf 
Fan sieh me des von der klagenden Partei zugezogenen 
Netz ahrers Profeſſot Dr. Anſchütz, da gerade Anſchützs 
ung — Reichsverfaſſung der Stellungnahme der Reichs⸗ 
Ohne au dieſem Streitſall beſonders entgegenkommt. 
Se enderen Belang ift es, daß auch Baden und Bayern 
dals zum mens cloſſen haben. Dieſer Anſchluß iſt lediglich 
UN Neich — der Feſtſtellung durch den Staatsgerichtshof, 
befugt it haupt grundſätzlich zum Einſchreiten gegen ein 


Asia... dering gegen Papen 


a deem. Am Sonntag ſprach hier auf einer Wahl⸗ 
1% — lozialdemolratiſchen Partei der frühere 
1 "minifter Severin g. Seine Ausführungen rich⸗ 


Vorboten der neuen Konferenz 


Der Bölteroundsberichterffatter 
a für die Minderheitenfragen 
Guami, Uruguays Delegierter in Genf, wurde zum Verichterſtat⸗ 
ter über die Minderheitenfrage für die Beratungen der Völker⸗ 
bunds⸗Vollverſammlung gewählt. Guani hatte ſich ſchon früher 
als Ratsmitglied intenſiv mit den Minderheitenfragen be: 
ſchäftigt. 


London erwartet Herriot für mittwoch 

London. In unterrichteten Kreiſen nimmt man an, 
daß Herriot am Mittwoch in London eintreſſen 
und noch am Mittwoch abend und am Donnerstag mit Mac⸗ 
donald Fragen der Abrüjtung, beſprechen wird. „Sunday 
Times“ meint, dieſe Zuſammenkunft werde die Möglichteit 
geben, den ſranzöſiſchen Abrüſtungsplan im einzelnen zu er: 

rtern. 


Preußen und Neid) vol dem Ltantsgegtehuf 


War das Eingreifen berechtigt? — Wie wird der Staatsgerichtshof entſcheiden? 


teten ſich in der Hauptſache gegen die Politit des Kabi⸗ 
netts Papen. Für ihn ſei der Kanzler nicht der Mann mit 
dem ſtarken Rückgrat, auf den es heute ankomme. Hätte der 
Reichspräſident einem ſozialdemokratiſchen Aa 
binett Müller die Möglichteit gegeben, einige lezialiſtiſche 
Maßnahmen mit Hilfe des Artikels 48 führen, dann 
würden die innerpolitiſchen Verhältniſſe Deutſchlands 
heute anders ausſehen. Für den Kanzler gebe es heute kein an⸗ 
deres Geſetzbuch, als den Artikel 48, der nur von Aus nahmezu⸗ 
Händen ſpreche, den er aber zur Grundlage aller feiner Negie⸗ 
rungsmaßnahmen wähle. 


Die Gemeindewahlen in Belgien 

Brüffel Am Sonntag fanden in ganz Belgien die Ge: 
meinde wahlen ſtatt. Am Montag um 0,30 Uhr m. e. 3. 
lagen die Ergebniſſe aus einem guten Drittel aller Gemeinden 
vor, jo daß man ſich noch kein genaues Bild über den Ausgang 
der Wahlen machen kann. Es ſcheint, als ob die ſozialiſti⸗ 
ſche Oppoſition erfolgreich geweſen iſt. Aus den 
noch unvollkommenen Ergebniſſen aus Eupen und Malmedy kann 
man ſchließen, daß in der Stadt Eupen die bisherige 
deutſche Mehrheit ihre beherrſchen de Stellung 
behält und in der Stadt Malmedy ſogar die Bel⸗ 
gien freundliche Liſte einen Sitz zugunſten der 
deutſcheingeſtellten Sozialiſten verliert. 


Arbeiter ſtürmen 
ein ſpaniſches Gefängnis 
Zwei Tote, fünf Verwundete. 5 
Madrid. In Fuenſalida in der Provinz Toledo ver 
ſuchte die Einwohnerſchaft am Freitag, mehrere Arbeiter aus 
dem dortigen Gefängnis zu befreien. Die Menge ſtürmte das 
Gefängnis, das von Polizeibeamten verteidigt wurde. Die Be⸗ 
amten machten von der Schußwaffe Gebrauch, wobei zwei Ar⸗ 
beiter getötet und fünf verwundet wurden. 


f 


Verſtändigung? 


Gen; als Konferenzort! 


Am Montag tritt das Büro der Abrüſtungskonferenz 
zuſammen, um die Arbeiten der kommenden Verhandlungen 
vorzubereiten. Es kann ſich vorläufig nur um ee 
ndeln, denn wenn die Arbeiten begonnen werden, fehlt 
Deutſchland am Verhandlungstiſch. England und Amerika 
eben ſich darüber Rechenſchaft ab, daß alle Beſchlüſſe der 
brüſtungskommiſſion nutzlos werden, wenn ſie nicht die 
n Deutſchlands erhalten und einen wirklichen 
eg zur Abrüſtung nehmen ſollen. Deutſchland macht die 
Beteiligung an dieſen Abrüſtungsarbeiten davon abhängig, 
daß ihm nicht nur formell, ſondern auch in der Auswirkung 
die Gleichberechtigung gewährt wird. Frankreich und feine 
Bundesgenoſſen ziehen aus dieſer Forderung die Schluß⸗ 
folgerung, daß Deutſchland freie Hand zur Gleichſtellung 
ſeiner militäriſchen Aufrüſtung benutzen wolle, und daß es 
dieſen Weg am beſten zu erlangen hofft, wenn es ohne 
Rückſicht auf die Beſchlüſſe der Abrüſtungskommiſſion ſeinen 
eigenen Weg geht. Als Deutſchland durch den Friedenver⸗ 
rag nur eine beſchränkte Wehrmacht und ſehr minimale 
Waffengattungen auferlegt wurden, geſchah dies mit der 
ausdrücklichen Begründung, daß dies der erſte Schritt zur 
allgemeinen Abrüſtung ſein ſoll. Inzwiſchen hat man zwar 
Deutſchland in den Feſſeln der Vertragsbeſtimmungen ge⸗ 
halten, aber nicht nur die Vertragspartner von Verſailles, 
ſondern auch die Nachbarn Deutſchlands haben von Jaht 
zu Jahr ihre Rüſtungen vervielfacht, daß nun auch Deutſch⸗ 
land glaubt, auf dieſem Wege nachfolgen f müſſen. Es 
eee da die anderen Staaten die Verpflichtungen von 
rſailles, allgemeine Abrüſtung, nicht innegehalten haben, 
das Recht, an dieſem Wettrüſten teilnehmen zu dürfen, 
wenn es auch ſeiner Gleichberechtigungsformel den Sinn 
gab, daß es auf eine Aufrüstung verzichtet, wenn die an⸗ 
deren endlich mit der Abrüſtung beginnen. Der erſte Kon⸗ 
ferenzabſchnitt der Abrüſtungsverhandlungen hat indeſſen 
bewieſen, daß irgendwelche eren nicht zu erwarten iſt 
und höchſtens einige nichtsſagende eſolutionen zuſtande 
kommen, die Deutſchland in keiner Weiſe befriedigen. Aus 
dieſer Tatſache heraus, weil ihm die Gleichberechtigung ver⸗ 
ſagt wurde, ee ſich Deutſchland an den weiteren Ws 
* ungen teilzunehmen. 
Es ſei dahingeſtellt, ob der deutſche Schritt in de 
Wirrwarr weltpolitiſcher Spannungen angebracht war. Ab 5 
die 3 der deutſchen Forderung in ihrer Form 
lierung wird niemand, bis auf Frankreich und Vaſallen, 
beſtreiten können. Darum hat England den Verſuch unter⸗ 
nommen, die Partner, die hier zu entſcheiden haben, erneut 
an den Konfſerenztiſch zu bringen, ſei es zu einer Vier⸗ 
oder Fünfmächtebeſprechung und durch irgend einen 
Kompromißvorſchlag Deutſchland wieder die Möglichkeit zu 
geben, ſich an den Abrüſtungsberatungen zu beteiligen. 
Pane erhob Widerſpruch und fordert, daß neben 
talien, England, Deutſchland, den Vereinigten Staaten, 
auch Belgien, Polen und die Tſchechoſlowakei an dieſer 
Gleichberechtigungsberatung beteiligen ſollen. Faſt ſchien 
es, daß dieſer Plan Englands ſcheitert, obgleich Deutſch⸗ 
land in den letzten Tagen ſeine Teilnahme zuſagte, aller⸗ 
dings nachdem bereits bekannt iſt, daß franzöſiſcherſeits die 
engliſchen Vorſchläge torpediert waren. Nun hört man, 
aß auch Frankreich zu dieſer Ausſprache bereit ſei, aller⸗ 
dings dieſer Fünfmächte⸗Ausſprache einen anderen Sinn 
beilegen wolle, als es engliſcherſeits geplant iſt. Zunächſt 
weigert ſich Frankreich nach London zu gehen, es fordert, 
daß über dieſen Gegenſtand, wenn nicht ſchon in Paris, 
ſo doch in der Schweiz, verhandelt werden jolle und macht 
bezüglich der Verhandlungen einen neuen Plan ausfindig, 
der, wenn er ernſthaft diskutiert werden ſoll, von vorn⸗ 
herein die Konferenz zum Scheitern verurteilt. Aber, man 
will in Paris nicht die Verantwortung für das Nicht⸗ 
zuſtandekommen dieſes engliſchen Planes übernehmen, be⸗ 
reitet nun ſeinerſeits neue Abrüſtungsvorſchlüge vor, die 
zwar Deutſchland die Gleichberechtigungsklauſel zuerkennen, 
aber von ihm Garantien und Verpflichtungen fordern, die 
Deutſchland bei ſeinem heutigen Kurs nie annehmen kann 
und dann Deutſchland die Schuld am Scheitern der Ver⸗ 
ſtändigung zuſchieben wird. So liegen die Dinge am Vor⸗ 
abend des Zulammentritts der Ausſprache über die deutſche 
leichberechtigungsforderung. Es ſei bei dieſer Gelegen⸗ 
heit auch auf die Tatſache hingewieſen, daß Deutſchland in 


leine! Antwort oder Zuſtimmung an England ausdrücklich 
betont hat, daß es an jeder Ausſprache teilnehmen will, 
ſelbſt wenn ſie über vier beziehungsweiſe fünf Mächte 
hinausgehen würde. Es iſt alſo ſchon ein Zugeſtändnis, 
wenn man ſich deſſen erinnert, daß General Schleicher 
während eines Interviews bei den deutſchen Manövern 

der deutſchen Gleichberechtigungsformel eine weitgehende 
Auslegung gab, unter allen Umſtänden aufrüſten, wie 
immer die Partner von Verſailles über die deutſche For⸗ 


derung denken und dies hat beſonders in Frankreich einen 


mächtigen Widerhall e begleitet von Drohungen, 
daß der Verſailler Pakt in allen ſeinen Punkten auch heute 
Ban gelte und man ihn auch gegen Deutſchland anwenden 
werde. 

Die Reſultate der Lauſanner Konferenz, die doch als 
Vorbote über die Verſtändigung bezüglich der Reparatio⸗ 
nen, nur der erſte Schritt zu einer allgemeinen Verſtändi⸗ 
gung ſein ſollte, erhält jetzt durch das Verhalten Frank⸗ 
reichs eine ſeltſame Auslegung, der Friedensvertrag wird 
nach wie vor als die Grundlage aller Verhandlungen an⸗ 
geſehen. Und ſolange man über dieſen Friedensvertrag 
nicht hinausgeht, iſt jede Verſtändigung ausgeſchloſſen, man 
iſt ſich außerhalb Frankreichs und ſeiner Bundesgenoſſen 
darüber klar, daß ohne Deutſchland keines der weltpolitiſchen 
Probleme gelöſt werden kann und das Abſeitsſtehen Deutſch⸗ 
lands, die internationale Spannung nur verſchärfen muß. 
Der Weg der Entſpannung aber geht über Paris nach 
Berlin und erſt dann können die anderen Mächte von dieſer 
Verſtändigung profitieren, kann man ſchließlich an eine 
Beſeitigung der Kriſe denken. Es iſt daher nicht verwun⸗ 
derlich, Nef die Haltung Vabeg s auch Amerika eine 
gewiſſe Reſerve auferlegt, ſo daß Amerika es bisher ab⸗ 
a hat, fih an den Gleichberechtigungsausſprachen zu 

eteiligen, die Initiative zwar von England kommt, aber 

praktiſch in Frankreichs Hand verbleibt. Wie bereits ge⸗ 
ſagt, will Frankreich die Gleichberechtigungsausſprache 
dazu benutzen, um von Deutſchland Garantien, alſo wieder 
einmal Sicherheiten zu fordern, unter anderem auch den 
Verzicht Deutſchlands auf die Revifion feiner Oſtgrenzen, 
alſo ein Oſtlocarno, welches Deutſchland bisher abgelehnt 
hat, obgleich im Locarnoabkommen ein Sonderpakt abge⸗ 
ſchloſſen wurde, in dem ausdrücklich feſtgelegt iſt, daß 
Deutſchland auf jede kriegeriſche oder gewaltſame Grenz⸗ 
reviſion verzichtet. Dies Teint den franzöſiſchen Staats: 
männern nicht mehr zu ge en, ſie wollen mit der deut⸗ 
ſchen Forderung nach Gleichberechtigung zugleich die Ga 
rantie haben, daß über die Grenzreviſtion im Verlauf von 
zehn bis zwanzig Jahren überhaupt nicht geſprochen worden 
darf und es iſt ſelbſtverſtändlich, daß man bei dieſer Ge⸗ 
chi auch Deutſchland die Aufrüſtung verſagen wird. 
Alſo einen neuen Abrüſtungsplan vorbereitet, der praktiſch 
Deutſchland in die Iſolierung verſetzen ſoll. Wohl könnte 
jede andere Regierung im Intereſſe des Wiederaufbaus 
auf ſolche Pläne eingehen, dies von den Papen —Schleicher 
Gayl zu erwarten, wäre weit übertrieben. 


In Genf herrſcht nun die Meinung vor, daß Frank⸗ 
reich mit allem Nachdruck ſeine neuen Pläne verfolgt, weil es 
glaubt, daß die Situation gerade jetzt auf internationalem 
Gebiet günſtig iſt, Deutſchland völlig zu iſolieren, und dazu 
fehlt nicht viel, denn die deutſche Außenpolitik iſt leider ſeit 
Monaten dieſen Weg gegangen, und Frankreich nutzt nur 
die Chancen aus, die ihm Deutſchland ſelbſt geboten hat. 
Für die Weltpolitik bedeutet dies eine weitere Verſchärfung 
der Gegensätze, Englands Vorhaben, eine Verſtändigung 
herbeizuführen, müſſe als geſcheitert betrachtet werden, denn 
wenn es zu einer allgemeinen Betrachtung der Dinge kommt, 
ſo muß man mit allem Nachdruck unterſtreichen, daß ſich die 
deutſche Diplomatie ſehr geirrt hat, wenn man glaubte. eng⸗ 
liſcherſeits jede Unterſtützung gu erlangen. Schon in Lau⸗ 
ſanne ſtand Deutſchland iſoliert da, es hat ſich durch die in⸗ 
nerpolitiſchen Vorgänge noch weiter iſoliert, da man mit 
dem heutigen Kurs nur als einem völligen Zuſammenbruch 
rechnet und alſo gar keine Rückſichten zu nehmen glaubt. 
Die Abreiſe Neuraths aus Genf, ohne ſich mit Herriot zu 
einer Ausſprache bereit zu finden, gab das Signal, daß man 
nur . formell mit Deutſchland rechnet, und auch in der 
Minderheitsdebatte hat es ſich gezeigt, daß die Sekundanten 
deutſcher Anſichten nur mit halbem Herzen bei der Sache 
waren. Es gibt nur einen Weg zur europäiſchen Entſpan⸗ 
nung, auf die auch Amerika einen beſonderen Nachdruck ſetzt, 
die Verſtändigung zwiſchen Deutſchland und Frankreich, und 
dieſe iſt, Lage der Dinge, ferner, denn je. Frankreich 
hat, trotz aller gegenteiligen Anſchauungen ſeiner Verbün⸗ 
deten, Ford. Anſichten durchgeſetzt, Deutſchland ſteht mit 
ſeinen Forderungen iſoliert da, und wenn es um Frankreich 
angebliches „Recht“ geht, jo hat es nicht nur die Unter- 
ſtützung feiner Vaſallen, ſondern auch diejenige Englands 
und dieſes in der Haltung wiederum die Zuſtimmung Ame⸗ 
rikas. Man ſoll ſich darüber keinerlei Täuſchungen hin⸗ 
gan 45 die bürgerliche Staatskunſt der Verſchärfung der 

ataſtrophenſtimmun en Eine Zuſammenſtellung des 
Anwachſens der Arbeitsloſigkeit zeigt, trotz aller Ankur⸗ 
belungsverſuche, daß es aus dieſem Chaos bürgerlicher Po⸗ 
litit keinen Ausweg gibt, weil man wohl die Verſtändigung 
22 3 führt, aber Machtpolitik nach jeder Richtung 20 
etreibt. Il. 


Der Organiſator der Arbeiksbeſchaffung 
Landrat a. D. Dr. Gereke, Vorſitzender des Deutſchen Land⸗ 
gemeindetages, hat jetzt einen neuen Organiſationsplan für die 
Arbeitsbeſchaffung ausgearbeitet, nach dem 2 Millionen Arbeits⸗ 
loſe wieder dem Erwerbsleben zugeführt werden jollen 


Die Kathedrale der Stadt 


Genf. Die franzöſiſche Regierung beabſichtigt nach zuver⸗ 
läſſigen Mitteilungen, ihren großen Abrüſtungs⸗ und 
Sicherheitsplan früheſtens nach dem 25. Oktober 
dem Büro der Abrüſtungskonferenz zu überreichen. Von fran⸗ 
zöſiſcher Seite wird mitgeteilt, daß der Plan zunächſt im Kabi⸗ 
nett, ſodann im Oberſten Kriegsrat und im Verteidigungsaus⸗ 
ſchuß durchberaten werden muß, ſo daß er erſt Ende Oktober in 
ſeinen Einzelheiten feſtſtehen wird. N 

Der Plan umfaßt einen Konſultativpakt, ſieht inter⸗ 
nationale Kontroll⸗ und Sanktionsmaßnahmen 
für die Durchführung der Abrüſtung vor, verlangt eine etappen⸗ 
weile Durchführung der Abrüſtung und die Inter natio⸗ 
naliſierung und Kontrolle der Zivilluftfahrt. 
Dr franzöſiſche Plan ſoll ſodann Ende Oktober gemeinſam mit 
einem von Beneſch, Politis, Hymans und Bourquin 
ausgearbeiteten Abrüſtungs⸗ und Sicherheitsplan im 
Büro durchberaten werden. Ferner beabſichtigt der däniſche 
Außenminiſter Munch, ſeinen Sicherheitsplan vorzulegen. Die 
ursprünglich auf den 10. Oktober einberufene Sitzung des Büros 
der Abrüſtungskonferenz wird daher nach franzöſiſchen Mitteilun: 
gen bis Ende Oktober verlegt werden. Auf dieſe Weiſe will man 
die geſamten Arbeiten der Abrüſtungskonferenz aktivieren und in 
die abschließenden Verhandlungen eintreten. 

Das geſamte Abrüſtungsabkommen ſoll ſodann mit größter 
Beſchleunigung zum Abſchluß gebracht werden, jo daß damit 
die deutſche Regierung vor die Entſcheidung geſtellt würde, ent⸗ 
weder an dieſem Abrüſtungsabkommen mitzuarbeiten oder im 
Falle des Fernbleibens die Entwaffnungsbeſtim⸗ 
mungen des Verſailler Vertrages weiter zu 
tragen. 

Auf franzöſiſcher Seite wird ferner erklärt, daß der Plan der 
Abhaltung der Fünfmächtekonferenz noch nicht endgültig ge⸗ 
ſcheitert ſei, jedoch ſtände feſt, daß dieſe Konferenz nicht in Lon⸗ 
don, ſondern vorausſichtlich in der Schweiz ſtattfinden werde. 


Henderſon wieder in Genf 

Nur kurze Sitzung des Büros der Abrüſtungs konferenz. 

Genf. Der Präſident der Abrüſtungskonferenz, Hender⸗ 
ſon, iſt am Sonntag aus Paris wieder in Genf eingetroffen. 
Die urſprünglich auf Montag einberufene Büroſitzung der 
Abrüſtungskonferenz iſt bisher noch nicht verſchoben worden. Man 
nimmt daher an, daß das Büro am Montag zu einer kur zen 
Sitzung zuſammentreten wird, in der über die Vertagung der 
Büroſitzung beraten werden ſoll. Es werden im Hinblick auf 
die geſamte internationale Lage und die noch 
laufenden Verhandlungen über die Konferenz 
der fünf Mächte ſachliche Verhandlungen im Büro 
der Abrüſtungskonferenz jetzt nicht ſtattfinden. Das 
Büro wird ſich vorausſichtlich bis Ende Oktober vertagen, da der 
große Abrüſtungs⸗ und Sicherheitsplan der franzöſiſchen Re⸗ 
gierung erſt Ende des Monats fertig iſt und ſodann dem Büro der 
Konferenz vorgelegt werden ſoll. 


Tilulescu rumäniſcher Außenminiſter 


Bukareſt. Am Sonntag abend äußerte ſich Miniſterprä⸗ 
ſident Waida ausführlich über den Streit der Regierung mit 
dem Londoner Geſandten Titulescu über die Außenpolitik, in 
deſſen Verlauf Titulescu ſein Amt zur Verfügung geſtellt hatte. 
Waida hob dann hervor, daß er Titulescu erneut im Intereſſe 
der Außenpolitik des Landes das Außenamt angeboten habe. Ti⸗ 
tulescu habe ſich jetzt endlich entſchloſſen, das Außenministerium 
zu übernehmen. Die nationalzaraniſtiſche Regierung werde ver⸗ 
ſuchen, mit Titulescu zuſammenzuarbeiten. 

Die Uebernahme des Außenminiſteriums durch Titulescu 
hat großes Aufſehen erregt. In politiſchen Kreiſen iſt man der 
Anſicht, daß die Uebernahme des Außenminiſteriums durch Titu⸗ 
lescu nur der Anfang iſt zu einem völligen Regierungs⸗ 
wechſel. Die neue Regierung dürfte dann von Titulescu ge⸗ 
bildet werden. 


Japaniſches Bündn’sangebot 
an Frankreich? f 


London. 
niſche Regierung vor einiger Zeit Frankreich ein formelles 
Vündnisangebot gemacht. Dieſes ſei, vom Quai d'Orſay 
forgjältig\ geprüft worden. Nachdem aber ein älterer franzöſi⸗ 
cher Diplomat, der große Erfahrungen in fernöſtlichen Fragen 


Mexiko beſchlagnahmt N 
Mexiko, eines der ſchönſten Bauwer ke N zuge 
Mexiko führt bekanntlich ſeit vielen Jahren einen ſcharfen Kampf gegen die katholiſche Kirche, der erſt vor wenigen Fr) | 
mit der Ausweitung des päpſtlichen Nuntius einen neuen Höhepunkt gefunden hatte. 
Eruz die Beſchlagnahme alles päpſtlichen Eigentums in ſeinem Staate angeordnet. 


den anderen mexikaniſchen Staaten ſoll unmittelbar bevorſtehen. . 


Neuer franzöſiſcher Eicherheitsplan 


Neue Sanktionen gegen Deutſchland? 


Staatsgewalt aufgefordert wurde. 


Wie „Sunday Times“ meldet, hat die japa⸗ 


3 


das Kirchengut 
Mittelameribas. — Der 


ganz mittelamerikaniſche 
Jetzt hat der Gouverneur von 


1 
Die Beſchlagnahme des Kirchenguts ö 


15 
en 


beſitze, feine Meinung dahin geäußert habe, daß es nicht mit, 1 
Ehre Frankreichs zu vereinbaren ſei, das Angebot anzı 7 
ſei der Gedanke fallen gelaſſen worden, auf das japaniſch“ 
gebot einzugehen. 00 
Ergänzend hierzu wird berichtet, daß das franzöſiſche PM 
des Lytton⸗Ausſchuſſes, General Claude, von vornherein m 1 
freundlich geweſen ſei und immer wieder ſeine Zustimmung 41 
weigert habe, wenn die anderen Mitglieder ihre Schlüſſe 
dem Beweismaterial hätten ziehen wollen. Im Interen 1 
Einigkeit habe der Ausſchuß ſich daher darauf beſchränke 
Tatſachen in einem milden Lichte darzuſtellen und ſich en 
dender Rückſchlüſſe enthalten. a 


Japaniſche Truppen bleiben bis 19% 
in der Mandſchurei? 
Tſchangtſchun. Der japaniſche Sondergeſandte 
hatte mit dem Vräſidenten Puji eine „ 
Lage in der Mandſchurei. General Muto brachte der e 
ſchuriſchen Regierung zur Kenntnis, 5 die japanisch N 
gierung unter den gegenwärtigen politiſchen mſtända y 
ſchloſſen habe, die japaniſchen Truppen bis zum 1. U 
1954 in der Mandſchurei zu belaſſen. 


Die Furcht der Diktatoren f 
Neun Perſonen in Agram wegen Aufforderung zur Revol 
verhaftet. 

Belgrad. Wie aus Agram gemeldet wird, wurde 
Rechtsanwalt Dr. Iwan Pernar, der einer der bet 4 
Abgeordneten der ehemaligen Raditſch⸗Partei war, verhaft “ft 8 
Pernar wird beſchuldigt, Pakete mit Flugſchriften ver! 
haben, in denen die Bevölkerung zum Ungehorſam 1 4 

Außer Pernar wurden 
acht weitere Perſonen verhaftet, die die Flugſchriften 
geleitet hatten. Im Zuſammenhang mit dieſen Vorfällen. u 
det ſich die Aufmerkſamkeit der Belgrader Oeffentlichkeit 5 f 
ſtärker der Lage in Kroatien zu U. a. wird ein Aufſagz Mai 6 
maliger Außenminiſters und Mitbegründers des füdflen⸗ 70 

ai 


Staates, Dr. Ante Trumbitſch, im „Manchefter Guardian 
beſprochen. Der Aufſatz vertritt ein rückſichtsloſes Tep@' 


Programm für Kroatien. 8 1 


Aufruhr im Gebiet des Dalai Can 
Der Dalai Lama, der Prieſterkönig des Hochlandes ni m 
ſoll durch einen Aufſtand von unzufriedenen Untertan 
gen worden ſein, ſein Land zu verlaſſen. Bekanntlich 
Dalai Lama bei ſeinen Verehrern als der wiedergeboren 


Dienstag, den 11. Ottober 1932 


2. Blatt des „Volkswille“ 


Dienstag, den 11. Ottober 1932 


Bolniſch h-Schleſien 


Der Biſchof dekretiert 


Der Papſt hat eine Kommiſſion ei ie wi 
* p ſſion eingeſetzt, die wir unter 
dhe Sue kennen und die ſich mit der ſogenannten „Sla⸗ 
ei Liturgie „befaßt, welche bezweckt, die Aniten mit der 
185 Kirche“ auszuſöhnen. Natürlich widmet man in 
chen die größte Aufmerkſamkeit den Arbeiten dieſer päpſt⸗ 
1 Kommiſſion „Pro Ruſſia“, weil gerade in Polen die 
Sony, er Aniten, die den Papſt nie anerfennen wollen, 
m in den öſtlichen Wojewodſchaften, groß iſt. 
1 Fuareit dieſer Frage hat ſich ausführlich in einem ſehr um⸗ 


ichen Werk, das unter dem Titel: „Der W. en 
— von Rom“, der polniſche Schriftſteller Hein dich us 
Men „befaßt und zwar ſowohl vom Intereſſe der katholi⸗ 


n 

und „the, als auch vom Intereſſe des polniſchen Staates 

kommt zu dem Entſchluß, daß die 1 Frage, 
der Kir von der päpſtlichen Kommiſſion beabſichtigt wird, 
tere che keinen Nutzen bringen wird und für die Staats⸗ 
Lupin ent iſt dieſe Löſung direkt ſchädlich. So jagt Herr 
und — iſt aber in ſeinem Werk nirgends Hrchenſeindlich 
Katholik kann ſogar annehmen, daß er ſelbſt ein gläubiger 
pri ik iſt. Der Menſch denkt und Gott lenkt, ſagt ein 
die wort und das mußte Herr Lubinski wahrnehmen. In 


| ereinneren Angelegenheiten der Kirche darf ſich kein Menſch 


Hine ns von Rom nach Oſten“, 


he n der tat 


dun miſchen, ſelbſt wenn das vom wiſſenſch ftlichen Stand⸗ 
Arie erforderlich wäre. Die Staatsintereſſen ae na⸗ 
N auch ſchweigen, wenn die kirchlichen Intereſſen in 
u kommen. Das Buch von Lubinski iſt erſchienen 
Komm dauf kam prompt ein biſchöfliches Dekret. In einem 
ſehendanilat der Katholiſchen Preßagentur wurde nach⸗ 
Dr Dekret des Kardinals Kakowski veröffentlicht: 
und der Alexander Kakowski, vom göttlichen Erbarmen 
dal der Gnade der heiligen römiſchen Kirche Titularkardi⸗ 
rg a heiligen Auguſtus, Erzbiſchof der Metropolitaniſchen 
3 Warſchau, Primas vom Königreich Polen. 
der W.barſchau erſchien 1932 ein Buch unter dem Titel: 
verfaßt von Heinrich 
Verfaſſer geht ſcharf gegen die Liturgie des 
bezw. gegen den griechiſch⸗katholiſchen Glau⸗ 
5 ind in auf eine Art und Weiſe gegen die Me- 
Eiver; oliihen Kirche, welche ſich bemüht, die kirch⸗ 
8 1e eit mit dem Oſten herzuſtellen, die die fatholiihen 
Men, verletzt, das Anſehen der Kirche ſchädigt und dem 
Annan der Apoſtoliſhen Metropole einen Abbruch bringen 
Ne dr on Amts wegen, und in Erfüllung der Hirtenpflicht, 
tg! nasergbilchof von Warſchau, verbieten Wir das Buch 
einrich Lubinski Der Weg von Rom nach Oſten“ 
und zu verbreiten, asſelbe mündlich oder 
zu empfehlen, indem Wir das Buch zu den 
J n Büchern zählen. Gegeben in Warſchau, am 
Aber 1932. Alexander Kardinal Kakowski.“ 
Sl Wir verbieten, vom en Erbarmen und der 
e römiſchen Kirche, Kardinal des heiligen 


Der 
ſtawentums 


ben 


Zur Zeit des Römerreiches haben die römi⸗ 
5 kerle ihren Untertanen 923 a N dekretiert, 
r ihnen ſtand niemand mehr, und die Götter waren 
8 gerd Nun leben wir einmal in einer Republik, im 
0 thundert, wo ſich die Völker ſelbſt regieren und die 
vi beſtimmen. 
5 duet immer im Sinne der Volkswünſche, aber die Volks⸗ 
| in 0 haben die Regierung dazu ermächtigt, folglich wird 
angst dem Wunſch des Volkes dekretiert. Das Ausfüh⸗ 
dem gan im polniſchen Staate ift die Regierung, mit 
Iilere, gpräfidenten als Oberhaupt an der Spitze, und 
weit abe Wiſſens kann nur die Regierung dekretieren. Da 
t deſchde der Biſchof Kakowski auf und dekretiert auch, und 
die Bu eht ihm nichts. Wenn wir nicht irren, jo entſpricht 
. Na Herrn Lubinski den Staatsintereſſen und der 
J akowski verbietet das Leſen, das Verbreiten und 
5 kreisen des Buches. Da ſage noch einer, daß die 
Be in Polen keine Macht habe, ja, daß ſie „bedrückt“ 
Ace 95 wir faſt täglich in der klerikalen Preſſe leſen 
Mona Aus dem Geſagten iſt erſichtlich, daß die Kirche 
der, nen Geſetzen, die uns alle verpflichten, nicht 
Menu dern ihre eigenen Geſetze herausgibt, Bücher 


i d nd verbietet. 
Wr onntansarbeit ſoll eingeführt werden 
St uns auf eine neue Regelung der Arbeits: 


0 Gewiß wird auch bei uns dekretiert 


um Handel und Gewerbe gefa machen. Das 
irn des Regierungsblocks hat c ae mit der 
Kon der Sonntagsarbeit im Handel befaßt. An 
nen ferenz beteiligten ſich verſchiedene Sanacjaorgani⸗ 
denacla beſonders die jüdiſchen Kaufleute, die ſich zu der 
61 ekennen und auch etliche „Arbeiterorganiſatio⸗ 
auch er Verordnung über die Arbeitszeitfrage befindet 
Rich ur 8 Die Verordnung bewegt ſich in 
ittag ng daß an Sonn» und Feiertagen bis 10 Uhr 
rei 1 die Lebensmittelgeſchäfte ferner Friſeurladen, 
Dei gedfinet fein d 1 5 En eee 8 7 
N angerung für die Handelsangeſtellten, 

am Sonntag werden arbeiten müſſen. ef 


\ Einbruch beim Pfarrer Mathea 
In de 8000 Zloty. geitchlen. 
| cher d Nacht vom Sonnabend auf Sonntag haben 
Aude eine dem Pfarrer Mathea von der Peter⸗ und Paul⸗ 
N unter Beſuch 8 und ſeinen Schreibtisch ein 
eder Maſucht. Dieſe Arbeit hat ſich gelohnt, denn 
08 e Dies hea hat im Schreibtiſch 8000 Zloty aufbewahrt, 
Ne der Mae natürlich mitgehen ließen. n Einbruch hat 
Fan n erſt früh entdeckt und verſtändigte davon 
} en 


w de auch ſofort eine Anterſuchung einleitete. 
ie leutenſind eben ſehr ſchwer und da man bei den Ge: 
ae ufd ſelten paar Groſchen Bargeld findet, ſind die 
Fam. 95 Idee gekommen, bei den Konfraters nachzu⸗ 
bes un ort liegt das Geld immer noch haufenweise 
‚dp bin ſolcher Beſuch lohnt ſich ſchon. Bezeichnend 
Nat ie Herrn Pfarrer ihren Pfarrkindern mit dem 
zur Seite ſtehen, das Geld in die Sparkaſſe 
e ſelbſt aber den Strumpf vorziehen und viele 
Nat. ieden en Zloty in der Wohnung aufbewahren, um 
Tinyden na ihre Arbeit zu erleichtern. Nun iſt Herr 
tt, daß dem Schaden klug geworden, was aber nicht 
er auf die 8000 Zloty wird verzichten müſſen. 
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10 Jahre Schleſiſcher Sejm 


Re Einstellung Warſchaus zum Schlefiihen eim heute und vor 10 Jahren — Die Eröffnung des erſten 


Schleſiſchen Seims — Machtl 


2 0 

er 

Warſchau, nach Kattowitz und hat hier die erſte nn 
rſchall 


eim gehalten hat. Dann 
0 Schleſſchen Wojewoden, 
bezw. des vorläufigen Woſewodſchaftsrates, verleſen und die 
erſte Sejmſitzung geſchloſſen. Das Präſidium wurde 120 in 
der zweiten Sejmſitzung gewählt. Zum mmarſchall 
wurde bekanntlich Herr Wolny gewählt, der dieſe Funktion 
in allen drei Seims ausübt. Zu bemerken wäre noch daß 
der erſte Sejm, der ſich aus 18 Vertretern des Korfanty⸗ 
blocks, 12 Vertretern der Deutſchen Wahlgemeinſchaft, 8 Ver⸗ 
tretern der P. P. S., 7 der N. P. N., 2 Vertretern der D. S. 
A. P. und 1 Vertreter der Bauerngruppe zuſammenſetzte, 
hat 6 Jahre lang getagt. Er wurde am 12. Februar 1929 
aufgelöſt. 
In der langen Tagung lag zweifelllos die 
Schwäche des erſten Sejms, denn in ſeiner Zu⸗ 
3 traten wiederholt Umgruppie⸗ 
rungen auf, die dem Anſehen des Sejms ge⸗ 
ſchadet haben. Die Hauptaufgabe, die dem 
erſten Sejm oblag, das neue Organiſche Statut 
zu By ar wurde nicht erfüllt, und an 
dieſer Verſäumnis krankt der ſchleſiſche Parla⸗ 
mentarismus bis heute. 
Wir wollen hier nicht unterſuchen, wen die Hauptſchuld 
daran trifft, daß der erſte Sejm ſeine Hauptaufgabe nicht 
erfüllt hat, zweifellos lag es nicht allein an dem erſten 
Sejm, daß die brennendſte Frage ohne Löſung blieb. Un⸗ 
leugbar iſt dieſe Frage 
zum Problem ausgewachſen, 
die weder vom 88 und wahrſcheinlich auch nicht vom 
dritten Sejm, gelöſt wird. a 
Der zweite Schleſiſche Seim wurde am 11. Mai 1930 ge⸗ 
wählt. Seine . war folgende: Die Deutſche 
Wahlgemeinſchaft erhielt 15 Sitze, die Chadecja 13 Sitze, 
die Sanacja 10 Sitze, die Z. P. S. 4 Sitze, die Kommuniſten 
2 Sitze und die D. S. A. P. 1 Sitz. Durch Vreordnung des 
Staatspräſtdenten, wurde die erſte Sitzung des zweiten 
Schleſiſchen Sejms für den 27. Mai 1930 einberufen. Als 
Alterspräſident eröffnete Abgeordneter Korfanty die erſte 
3 Zu mit großer Spannung entgegenſah, 


Sanacja eine Demonſtration 7 
gegen den Alterspräſidenten geplant hat. Glücklicherweiſe 


konnte der zweite Sejm auch dieſe Klippe umſchiffen, wurde 
aber, durch Dekret des Staatspräſidenten, am 29. Juni 1930, 


eit des dritten Zeims — Trübe Ansfihten 


vertagt, durch eine plötzliche Schließung der Sejmſeſſion. 
Die Sejmarbeiten wurden am 26. September des genannten 
Jahres wieder aufgenommen, aber bald darauf erfolgte 
ſeine Auflöſung. 
Der zweite Sejm ſcheiterte an der Arbeits⸗ 
loſenfrage, 

da man ihm nachſagte, daß er für dieſe Zwecke Mittel be⸗ 
willigt hat, die nicht vorhanden waren, und falls ſie aus⸗ 

ben werden ſollten, ein Defizit im Wojewodſchafts⸗ 
e verurſacht wäre, Hier ſei beſonders darauf hinge⸗ 
wieſen, daß der zweite Schleſiſche Sejm in einer ſehr 

geſpannten politiſchen Atmoſphäre 


getagt hat. Natürlich hat auch der zweite Schleſiſche Seim 
die Frage des Organiſchen Statutes für die Schleſiſche Wo⸗ 


jewodſchaft nicht erledigen können, obwohl gewiſſe Anſätz⸗ 
dazu, ſowohl im zweiten Sejm, als auch in der Wojewad⸗ 
ſchaft, vorhanden waren. j 8 
Der dritte Schleſiſche Seim wurde am 23. November 
1930 gewählt. Wie dieſe Wahlen vor ſich gingen, das haben 
wir noch alle friſch in Erinnerung. Die Aufſtändiſchen ha⸗ 
ben ſie gemacht, und ſie ſind auch dementſpprechend ausge⸗ 
füllen, Die Sanacja zog daher in den dritten Sejm als Dia 
tärkſte Fraktion ein, konnte aber, trotz des Wahlterrors, ein⸗ 
ehrheit nicht erobern. Sie erlangte auf 48 Mandate. 
19 und nachdem die Chadecja, mit der N. P. R. einen Block 
geſchloſſen hat, zogen auch dieſe beiden Gruppen, 19 Mann 
ſtark, in den dritten Sejm ein. Diesmal wurden die Kom⸗ 
muniſten aus dem Sejm hinausgewählt und die deutſche 
Wahlgemeinſchaft, der man in einem Wahlkreis die Kan⸗ 
didatenliſte für ungültig erklärte, 209 mit 7 Mann in den 
Sejm ein. Die D. S. A. P. eroberte 2 Mandate und die 
P. P. S. 1 Mandat. Die erſte Sejmſeſſion ging ordnungs⸗ 
mäßig vor ſich, wurde aber am 14. Mai 1932 geſchloſſen. 
Am 30. September wurde, durch ein Dekret des Staats⸗ 
präſidenten, die neue Seſſion eröffnet, aber bis heute ha 
noch keine Plenarſitzung ſtattgefunden. ö 2 
Des dritten Schleſiſchen Sejims harren mehrere große 
Aufgaben. Die Schleſiſche Wojewodſchaft hat angekündigt 
daß der Seim die Schulagenden abtreten ſoll, und er soft 


ähnlich das N 

Organiſche Statut beſchließen. i 
Was die beiden erſten Sejms nicht erledigen konnten, das 
> der dritte Sejm nachholen. Wird er dieje Aufgaben 
öſen? N 
N Wird er auf feine Grundrechte verzichten? 
Das find grundſätzliche Fragen, und nachdem die einzelnen 
großen Sejmklubs ſchweigen, läßt ſich ſchlecht vorausjehen, 
was dem Sejm bevorſteht. Es iſt kaum anzunehmen, daß 
der Seim ſich ſeiner Rechte begibt, und fügt er ſich nicht, 
dann iſt es ſehr leicht um ihn geſchehen. So, wie die Dinge 
gegenwärtig in der Wojewodſchaft liegen, können die ſchle⸗ 
ſiſchen Arbeiter keine großen Hoffnungen an den dritten 
Sejm knüpfen. 


Herr Wojewode über die Grenzerweiterung 
der Schleſiſchen Woſewodſchaft 
In Teſchen ſoll das dortige Bezirksgericht nach Bielitz 
verlegt werden, wogegen ſich die Teſchener wehren. Teſchen 
iſt ja ohnehin eine halbtote Stadt und deshalb joll man 
ſich nicht wundern, daß die Stadtgemeinde ſich gegen die 
Kaſſierung bezw. Verlegung der dortigen Aemter wehrt. 
Aus dieſem Grunde haben der Teſchener Bürgermeiſter, 
Dr. Michejda und der Vizebürgermeiſter Halfar, beim Herrn 
Wojewoden interveniert, woſelbſt auch die Frage der Grenz⸗ 
erweiterung der bade lutte Wojewodſchaft zur Sprache kam. 
Der Herr Wojewode ſollte gejagt haben, daß die Frage der 
Grenzerweiterung auf große Schwierigkeiten ſtoße, weil die 
Krakauer Wojewodſchaff keine Gebietsteile, wie Oswiencim, 
Biala und Saybuſch, an Kattowitz abtreten will. Daraus 
kann man erſehen, daß die Grenzerweiterungsfrage immer 
noch auf der Tagesordnung ſteht. 
— — 


Nusbildung taubſtummer Schulentlaffener 


Faſt tagtäglich laufen beim Sekretariat der ſchleſiſchen 
Handwerkskammer Geſuche zwecks fachmänniſcher Ausbil⸗ 
dung taubſtummer Schulentlaſſener in Handwerksbetrieben 
ein. e dieſem Zuſammenhang richtet die Kammer an alle 
organijierten Handwerksmeiſter und ſelbſtändigen qualifi⸗ 
ierten Handwerker den Appell, evtl. freiwerdende Lehr: 
ſtellen mit Taubſtummen zu beſetzen. Entſprechende An: 
meldungen derartiger freien Stellen nimmt das Sekretariat 
bei der ſchleſiſchen Handwerkskammer, ulica Stawowa 10, 
1. Stockwerk, in Kattowitz entgegen. Zu bemerken iſt, daß 
evtl. Unkoſten, welche während der Ausbildung des taub⸗ 
ſtummen Lehrlings verurſacht werden, dem Lehrherrn zu⸗ 
rückerſtattet werden. P. 


Kattowig und Umgebung 


Selbiimordverjuh eines Dienſtmädchens. Die Helene 
Nudzienski aus Kattowitz wurde auf der Straße bewußtlos auf: 
gefunden und mittels Auto der Rettungsbereitſchaft nach dem 
ſtädtiſchen Spital überführt Wie inzwiſchen feſtgeſtellt worden 
iſt, unternahm die R., welche als Dienſtmädchen beſchäftigt war, 
einen Selbſtmordverſuch, durch Einnahme von Eſſigeſſenz. Als 
Motiv zu dieſem Schritt gilt unglückliche Liebe. 8. 

18jähriger Schneiderlehrling wird vermißt. Aus der Woh⸗ 
nung des Schneidermeiſters Robert Wilkus, ulica Dyreicyina 4 
in Kattowitz entfernte ſich am 24. September, der 18jährige Lehr⸗ 
ling Fritz Geppert, welcher ſeit dem fraglichen Tage vermißt 
wird. Der Verſchwundene iſt etwa 150 em groß, trägt hell⸗ 
blondes Haar, ein braunes Jackett, kurze Sporthoſe, ſchwarze 
Halbſchuhe und eine braune Mütze. Nähere Angaben über den 
Verbleib des Vermißten erbittet die Polizei. 2 

Gefälſchtes Arbeitsunfähtgteits⸗Zeugnis. Die Polizei wurde 
von einem Beamten der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe in Katto⸗ 
witz davon in Kenntnis geſetzt, daß durch einen gewiſſen Wla⸗ 


„ 
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dislaus L., dortſelbſt ein falſches Arbeitsunfähigkeitszeugnis vor⸗ 
gelegt wurde. Wladislaus L. ſand ſich dort ein und überreichte 
das Arbeitsunfähigkeitszeugnis, welches für ſeine Verwandte 
Gertrud Thiel ausgeſtellt war. Nach eingehender Ueberprüfung 
wurde feſtgeſtellt, daß die Unterſchrift des angeblichen Arbeit⸗ 
gebers Georg Kaſpersti gefälſcht iſt. In der fraglichen Angeles 
genheit wurden daraufhin weitere Schritte eingeleitet, 8 
Zawodzie. (Schwerer Motorradunfall.) In den 
ſpäten Abendſtunden des rergangenen Freitags ereignete ſich auf 
der ulica Krakowska ein ſchwerer Motorradunfall. Das Motor⸗ 
red prallte gegen einen Straßenbaum und wurde durch den 
wuchtigen Anprall zum größten Teil beſchädigt. Der Motorrad⸗ 
führer Alis Mus; wurde vom Führerſitz auf den Bordſtein 
geſchleudert und erlitt erhebliche Verletzungen am ganzen Körper, 
Mittels Auto der Rettungsbereitſchaft wurde der Verunglückte 
nach dem ſtädtiſchen Spital in Kattowitz überführt. y. 


Domb. [Nächtlicher Einbruch in einer Tiſchler⸗ 
werkſtatt.) Zur Nachtzeit wurde in die Werlſtatt des Tiſch⸗ 
lermeiſters Roman Klauſe, auf der ulica Krzyzowa 9, ein Ein: 
bruch verübt. Die Eindringlinge ſtahlen dort u. a. 3 Sägen, ſowie 
verſchiedenes Tiſchlerwerkzeug im Werte von 300 Zloty. Der 
Polizei gelang es inzwiſchen die Schuldigen und zwar einen ge⸗ 
wiſſen Paul K und Paul S. aus Zawodzie zu ermitteln. Das 
Diebesgut > während einer Hausroviſion vorgefunden u 
beſchlagnahn : 2. 


Königshütte und Umgebung 


Beſprechung wichtiger Arbeitsloſenfragen im Ratkzus. 
Am Sonnteg vormittags begaben ſich die Kollegen Mazu⸗ 
tek, Sekulsti, Forytta und Muſchiol zum Eriten Bürgermeiſter 
Spaltenſtein, um wichtige Angelegenheiten der Arbcitsloſen, 
Wünſche und Beſchwerden zur Ausſprache zu bringen. Die De⸗ 
legation begründete die Notwendigleit der rechtyeitigen Balfe⸗ 
ferung mit Kartoffeln und der Kohle. Was die Belieferung 
der Kartoffeln anbelangt, erklärte der Stadtpräſident auf die 
diesjährige Verſorgung leider leinen Einfluß zu haben, weil 
diefe durch die Wofewodſchaft erfolgen wird. Betrefſerd der 
Verteilung fand noch an demſelben Tage eine Konferenz in der 
Wojewodſchaft ſtatt. Wie ſich die Verſoxgung mit Kohle ge⸗ 
ſtalten wird, ſteht noch nicht jet. Die Kartoſſelmenge wird wie 
im vergangenem Jahre beibehalten werden. Eine Velieſerung 
mit Kraut kommt in dieſem Jahre nicht in Frage, weil die 
Stadt vorausſichtlich zu den benötigten 3000 Tonnen Kartoffeln 
große Zuſchüſſe leiſten bezw. Kartoffeln antaufen wird müſſen. 
Die ärztliche Behandlung der Arbeitsloſen in Krankheitsfäl⸗ 
len wurde von eigens dazu beſtellten Aerzten gefordert, ſowie 
die koſtenloſe Gewährung von Arzeneien und Krankenbeſcheini⸗ 
gungen. Hierbei wurden Klagen vorgebracht, daß die Aerzte in 
den ſelteſten Fällen die notwendigen Anordnungen erlaſſen und 
den Kranken eine beſſere Ernährungsweise vorſchreihen. Dazu 5 
darf es feiner beſonderen ärztlichen Verordnung, denn es ſteht 
feſt, daß die Erwerbslojentranten keine Geldmittel beſitzen, um 
lich eine dementſprechende Lebensweiſe leiſten zu können. In der 


- 


Ausführung der übertragenen Arbeiten annehmen. 


Gaßft in den Lokalen angetroffen. 


verſchiedene Vereine mit dem Gedanken, 


Abonnement. 
Sonntag, den 16. Oktober, kommt um 16 Uhr Goethes „Goetz 


Bahn dem Tüchtigen“, von Hinrichs, zur Aufführung. 


7 


5 


Unge-syenheit der Krankenbetreuung wurde ſeitens des Kom ⸗ 


munalverbandes eine Aenderung beantragt. 


0 Die Abarbeitung der gewährten Unterſtützungen löſte eine 
längere Aussprache aus. Wenn auch dieſe Angelegenheit geſetzlich 
geregelt iſt, wurde anderſeits mit Recht verlangt, daß nur 
öffentliche Arbeiten ausgeführt werden ſollen. Es wurden ver⸗ 
ſchiedene Beiſpiele vorgebracht, wo in der Zeit der Beurlaubung 
und Erkrankung des Stadtpräſidenten private Arbeiten ausge⸗ 
führt werden. Der Erſte Bürgermeiſter verſprach für die Zu⸗ 
kunft ſo etwas zu unterbinden, weil es ſchon im Intereſſe der 
anderen ſteuerzahlenden Geperbetreibenden nicht ſein kann. In 
» Verbindung damit wurde verlangt, daß gerade in den Winters 
monaten die zur Abarbeitung kommandierten Arbeitsloſen mit 
entſprechender Kleidung und Schuhwerk verſehen werden, des⸗ 
gleichen mit warmen Eſſen. Der Magiſtrat ſoll bei Vergebung 
von ſtädtiſchen Arbeiten darauf bedacht ſein, daß die in Frage 
kommenden Firmen die allerbedürftigſten Erwerbsloſen zur 
Nach dem 
noch die Schuhbeſohlungen einer Ausſprache unterzogen wurden, 
wurde die Gewährung einer einmaligen Anterſtützung für die 
Weihnachtsfeiertage beantragt, was auch geſchehen ſoll. Wenn 
auch die ſchwierige Lage der Stadt nicht verkannt werden ſoll, 
ſo muß anderſeits verſucht werden, die große Not der Erwerbs⸗ 
loſen nicht nur durch die Stadt, ſondern auch die Wojewodſchaft 
mildern zu helfen. N m, 


Nachteilige Auswirkungen betreffend der Erhebung 
N der Nachtgebühren. 


Feſtſetzung des eigenen Betriebskapitals — Der Bürgermeiſter als Vorſitzender — Die Kommune! 
Anieiheempränger — Die Rolle der Stadtrada in der kommunalen Sparkaſſe 


Ohle Regelung des Rommunalfpatofenwefes 


Die Zahl der kommunalen Sparkaſſen in unſerer Woje⸗ 
wodſchaft iſt anſehnlich, weil eine jede größere Induſtrie⸗ 
emeinde ſich eine ſolche Sparkaſſe angelegt hat. Nebſt den 
Kommunen haben die einzelnen Kreiſe eine Kreisſparkaſſe 
errichtet und da die Kreiſe kommunale Verbände ſind, ſo 
rechnet man auch die Kreisſparkaſſen zu den Kommunal⸗ 
kaſſen. Ans ſind dieſe Kaſſen ſo ziemlich bekannt und zwar 


nicht nur deshalb, daß ſie bei uns zahlreich ſind, ſondern 


nur allein die Dienſtmädchen ſin 


Wie bereits bekannt. wurde die Verordnung betreffend der 


Erhebung einer Nachtgebühr von 50 Groſchen beim Aufenthalt 
in Lokalen nach 24 Uhr auch in Königshütte eingeführt. An 
die Gastwirte wurden Blocks zur Verteilung gebracht, und die 
nach 24 Uhr an die im Lokal anweſenden Gäſte, zwecks Eintrei⸗ 
bung der 50 Groſchen abgegeben werden müſſen. Die Auswir⸗ 
kungen dieſer Verordnung ſind ſehr nachteiliger Natur. Wenn 
auch der Betrieb in den Königshütter Lokalen niemals nach 12 Uhr 
ein großer war, ſo iſt er durch die Erhebung der 50 Groſchen 
noch kleiner geworden. Hin und wieder wird nach 24 Uhr ein 
Die neue Verordnung ſteht 
ſomit zum Gegenſatz zu der Preisermäßigung für Munopolfpiris 
tus. Wollte man doch durch die Ermäßigung der Preiſe eine 
Steigerung des Alkoholumſatzes erreichen. Durch die Verord⸗ 
mung geht aber der Verbrauch an Alkohol in den Nachtlokalen 
zurück. Dadurch iſt nicht nur der Staat der Leidtragende, ſon⸗ 
dern auch die Gaſtwirte. die die Gebühren für die Verlängerung 
Be Polizeiſtunde entrichten müſſen, davon aber keinen Nutzen 
88. i 

Ein neues Moment tritt weiter ein, wie die Einziehung 
der 50 Groſchen bei Vergnügungen auf Tanzböden und von wem 
erfolgen ſoll. Die Auslegungen ſind verſchiedener Art, indem 
man die Veranſtalter dazu verpflichten will, andererſeits das 
Steueramt des Magiſtrats auf dem Standpunkt ſteht, daß dies 
der Gaſtwirt vorzunehmen hat. Infolge der vielen Schwierig⸗ 
keiten. die ſich bei der Einziehung ergeben werden, tragen ſih 
daß die Vergnügen 
micht mehr über die 24. Stunde ausgedehnt werden. Man will 


iin Zukunft mit Vergnügen in den Nachmittagsſtunden begin⸗ 
nen und um Mitternacht beenden Man kann hieraus erſehen, 
dieß bei Verwirklichung dieſer Vorhaben das geſteckte Ziel nicht 
etteicht wird, und der Staat weitere beträchtliche Verluste in 
der Alkoholverkonſumierung erleiden wird. 


f a Man wird recht 
oder ſchlecht die Aufhebung dieſer Verordnung anſtreben, oder 
einen anderen Modus einführen müf'en. . 


Deutſches Theater. Donnerstag, den 13. Oktober: Ger: 


5 Be Zur Aufführung kommt das Schau: 


el. „Vor Sonnenuntergang“. Die Veranſtaltung iſt im 
Der Vorverkauf beginnt am Sonntag. — 


von Berlichingen“, und um 20.30 Uhr das Luſtſpiel „Freie 
or⸗ 
verkauf 6 Tage vor jeder Aufführung von 10—13 und 16.30 
bis 18.30 Uhr, Sonntag von 11 bis 13 Uhr; Telephon 150. 
Noch iſt es Zeit, ein Abonnement zu erwerben, das 6 Schau⸗ 
ſpiele u. 6 muſikal.Vorſtellungen umfaßt. Großer Preisabbau! 
Verkehrsunfall. Die Fleiſchersfrau Marie Ogal von 
der ul. Srednia 3 in Klimſawieſe erlitt auf eine eigen⸗ 
artige Weiſe einen körperlichen TIL" In der Nähe der 
Poſtanſtalt brach eine Radachſe ihres Wagens, wobei die 
Frau auf das Straßenpflaſter ſtürzte, und ſich Verletzungen 
zugezogen hat. k. 


Folgen einer Verwechslung. Die Polizei beanſtandete 


am Sonnabend an der ul. Wolnosci die Kohle des Konrad 


Lasniok aus en als ſolche aus den Notſchächten 
und forderte den Kutſcher auf, mit dem Fuhrwerk nach dem 
Hofe des Rathauſes zu fahren. Daraufhin traten Stephan 
Pogoda, Hubert Kneffel und Vinzent Gutmann an den 
Kohlenwagen und entluden ihn auf der Straße, ſo daß ein 
Verkehrshindernis entſtand und die Straßenbahn eine halbe 
Stunde paſſieren mußte. Inzwiſchen 556 es ſich heraus, 
daß die Kohle nicht aus einem „Biedaſchacht“ ſtammt. Der 
Kutſcher L. hatte nun das enden: die Kohle wieder 
ſelbſt aufzuladen, weil die drei Erſtgenannten von der Po⸗ 
lizei nach der Wache gebracht wurden. 1 

Jugendliche Diebe. An der ul. Kazimierza bemerkte 
ein Polizeibeamter drei junge Burſchen, von denen jeder 
eine Ente bei ſich trug. Während es dem Beamten gelungen 
war, den 15jährigen Georg St. und den 14 Jahre alten 
Alfons K. aus Königshütte feſtzuhalten, entkam der dritte 
Burſche, ein gewiſſer Gerh. M. mit der Ente durch eine Haus⸗ 
einfahrt. ie die Unterſuchung ergeben hat, haben die 


Burſchen die Enten aus den Anlagen der Promenade 50 


wendet. 

Laſſet die Wohnungen nicht allein! 
Maron von der ul. Koscielna 19, wurden aus der Wohnung 
10 Meter Leinwand von einem Unbekannten geſtohlen. 
Wahrſcheinlich kommt ein Bettler als Täter in Frage, der 
die Gelegenheit, als in der Küche niemand anweſend war. 
zum Diebſtahl ausgenutzt hat. 7 


Siemianowitz 5 


Der Kampf um die Penſionskaſſe der Laurahütte. 

Sämtliche Werke der Vereinigten Königs⸗ und Laurahütte 
find der oberſchleſiſchen Knappſchaft angeſchloſſen mit Ausnahme 
der Laurahütte, welche in der Vorkriegszeit eine ſelbſtändige 
Peſionska ſe beſaß. Dieſe Arbeiterpenſiopskaſſe iſt in 
Kriegs⸗ und Nachkriegszeit ein Opfer der Inflation geworden. 
Zur damaligen Zeit, als man mit Millionen rechnete, wurde 


Der Frau Julie 


Zahl der Sparer an. 


antwortung trägt, aber wir wollen dieſe Anſicht 
laſſen. 


noch deshalb, daß das 
Y „ Sparkaſſen armer Leute find, 
Ein Witzbold nannte einmal die kommunalen Sparkaſſen 
— Dienſtmädchenſparkaſſen — und er hat damit den Nagel 
auf den Kopf getroffen, denn die Dienſtmädchen legten 
tatſächlich ihre Erſparniſſe in dieſen Kaſſen an. Aber nicht 
5 es, die ihre beſcheidenen 
Erſparniſſe in den Kommunalkaſſen anlegen, denn die Ar⸗ 
beiter haben ihr Geld auch dieſen Kaſſen anvertraut und 
Waiſengelder wurden dort auch angelegt. 

Die Kommunalſparkaſſen waren es geweſen — 

wir meinen die Vorkriegszeit — die zum Auf⸗ 

blühen des Kapitalismus in Zentraleuropa und 

auch in Weſteuropa ar großen Teil beigetragen 

s aben, 

Es kommt weniger auf die Höhe der Beträge an, die in 
einer Sparkaſſe angelegt werden, ſondern es kommt auf die 
Mögen die Beträge der kleinen 
Sparer noch ſo klein ſein, wenn aber ihre Zahl groß iſt, 
dann kommen auch recht hohe Beträge in Betracht und 
dieſes Geld ſtand dann den g 

Großbanken zur Verfügung und wurde für den 

Aufbau des Kapitalismus verwendet. 
Allgemein iſt die Anſicht der Sparer dahingehend, daß für 
die Kommunalſparkaſſe die Stadtgemeinde die Garantie 
leiſtet und deshalb ik das erſparte Geld in einer ſolchen 
Kaſſe ſicher. ohl muß dieſe Anſicht nicht zutreffend ſein, 
denn die ſtädtiſchen Sparkaſſen find zum guten Teil, 
0 ſelbſtändige Unternehmungen 
für welche die Stadt nur bis zur gewiſſen Grenze die 5 
gelten 
Heute iſt nichts mehr ſicher genug, weil wir in 


einer unſicheren Zeit leben, aber letzten Endes werden die 


Gemeinden nicht abgeſchafft und ſolange das Geld als Aus⸗ 


tauſchmittel erhalten bleibt. werden auch die Kommunal⸗ 


i 


ſparkaſſen beſtehen. 

Von Bedeutung iſt für uns eine andere Frage und 
zwar die 
finanzelle En der kommunalen Spar: 

alien, 

Der Krieg hat dieſen Geldunternehmungen einen argen 
Schlag verſetzt und ſie können ſich davon immer noch nicht 
erholen. Wohl ſind die Spareinlagen in der letzten Zeit 
geſtiegen, aber das ſind noch keine Beträge, die ſich ſehen 


laſſen. Viele Gemeinden haben ihre Sparkaſſen nur deshalb 
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aktiviert, weil ſie ſich in der Eeldklemme befinden. Man 
wartet auf die Sparer und geht dann zur Sparkaſſe und 
holt ſich das Geld, um die notwendigſten Ausgaben beſtreiten 
zu können. 


Man nennt das eine „Anleihe“ der Stadtgemeinde 
aus der ſtädtiſchen Spackaſſe. 

Gerade dieſe Gemeinden haben die elementarſten Grund⸗ 

ſätze bei der Aktivierung einer ſolchen Sparkaſſe außer acht 


wurden, jedoch die Leiſtungen waren gleich Null. Es gelang der 
Verwaltung durch geſchickte Manipulationen, die Arbeiter der⸗ 
art von der Zweckleſigkeit der Aufrechterhaltung der Penſions⸗ 
kaſſe zu überzeugen, daß dieſe vor etwa 10 Jahren durch eine 
allgemeine Abſtimmung liquidiert wurde. Nicht zuletzt iſt dies 
darauf zurückzuführen, als damals die Ausſicht beſtand, daß die 
Laurahütte in die Knappſchaft aufgenommen werden könnte. 
Diesbezügliche Verhandlungen führten zu keinem Reſultat, 
da die Knappſchaftsverwaltung undurchführbare Aufnahmebe⸗ 
dingungen ſtellte. Und ſo ſind die Arbeiter der Laurahütte 
ohne jegliche Altersverſorgung. Die alten abgebeuten pen⸗ 
ſionsfähigen Arbeiter haben ſchon jetzt ſchwer darunter zu lei⸗ 
den, denn ſie bekommen beine feſte Penſion nach den Satzungen 
der Kaſſe, ſondern ein Gnadengeſchenk von der Verwaltung, 
welches jederzeit zurückgezogen werden bann, trotzdem dieſe treu 
und brav lange Jahre ihre Veiträge gezahlt hoben in der 
Hoffnung, aufs Alter einigermaßen verſorgt zu ſein. Dieſe 


Hoffnung hat ſich nicht erfüllt. Sie müſſen für treue Dienſte 
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der 


und ihr gutes Geld aufs Alter Hunger leiden. 
auch die Bemühungen der Arbeiter dahin, die 
wieder aufleben zu laſſen. 

Der Betriebsrat hat mit den Jahren ſchon wiederholt dieſe 
Angelegenheit ins Rollen gebracht. Leider iſt es bis heute noch 
nicht gelungen, ein greifbares Reſultat zu erzielen. Das eine 
ſteht jedoch feit, es ſind noch Bargeld in Höhe von über 150 000 
und andere Werte vorhanden. Alle bis jetzt unternommenen 
Schritte gediehen bis zu einer beſtimmten Stelle, um dann je⸗ 
desmal im Sande zu verlaufen. Ob dieſes beſondere Abſicht iſt 
und ob die betreffenden Stellen hierbei etwas zu verbergen 
haben, läßt ſich nicht feſtſtellen. Nun it in dieſem Sommer 
wieder mal ein neuer Menn mit der Leitung der Laurahütte 
betraut worden und eine der wichtigſten Aufgaben des Be⸗ 
triebsrates war es, dieſem die Penſionskaſſenangelegenheit zur 
erneuten Regelung zu übergeben. Es bleibt abzuwarten, was 
dabei neues und poſitives herauskommt, o. 


Darum gehen 


I * 


Vollſtändige Vernichtung der Notſchächte. 

Auf dem Terrain der Viedoſchächte bei Agnes⸗ und Schel⸗ 
lerhütte ſind die Sprengungen und die Zuſchüttungsarbeiten ſo⸗ 
weit vorgeſchritten, daß man von einer vollkommenen Vernich⸗ 
tung dieſer Arbeitsftütten der Arbeitsloſen ſprechen kann. So⸗ 
weit iſt wohl alles in Ordnung, die Behörden haben damit eine 
Gefahrenquelle für das Leben und die Volksgefundheit aus dem 
Wege geräumt mit einer bewundernswerten Energie und Schnel⸗ 
ligkeit. Ob dabei die Herren Unternehmer mit einer „Bitte“ 
nicht etwas nachgeholfen heben, wer weiß das. 

Zu wünſchen iſt dabei nur, daß dieſelben Faktoren jetzt auch 
mit dergleichen Energie die Sorge für bie Tau'ende, welche bei 
den Notſchächten ihr ſchweres Brot hatten, übernehmen werden. 
Die Arbeitsloſen haben gewiß nicht zum Spaß dieſe gefährliche 
Kohlenausbeute getrieben, ſondern wurden dazu gedrängt aus 


zwar die Kaſſe dem Namen nach noch aufrecht erhalten, indem Selbſterhaltungstrieb; um für ſich und ihre Angehörigen Brot 


die Beiträge in der Vorkriegswährung regelmäßig abgezogen 


zu ſchaffen, was ihnen weder die Unternehmer noch der Staat 


Penſionskaſſe 
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el, 
gelaſſen. Jede Sparkaſſe, die auf Spareinlagen zeietilt | 
muß eigene Anlagekapitalien haben, die den 
Spareinlegorn gewiſſe Garantien bieten. es 
Wird eine genoſſenſchaftliche Sparkaſſe gegründet ſo Anke 
die Geſchäftsanteile als Anlagekapital, bei den Großbau 
wieder das Aktienkapital der Aktionäre. Der Rue 
die Kommune müſſen auch Geld anlegen, daß als Ag el A 
kapital gilt und dem Spareinleger gewiſſe Sicherheit 
Deshalb iſt die Aktion der Regierung, 3 
den Kommunalſparkaſſen eine neue rechtliche 
Grundlage zu geben, 
ſehr erwünſcht. 


N 

Unter Vorſitz des Vizeminiſters Jaroszynski dane 
Warſchau eine Sitzung des Hauptvorſtandes des Verba e 
der Kommunalverbände ſtatt. Auf Anregung der g 
rung hat dieſer Vorſtand einige Vorſchläge über die Sun 
fung einer geſetzlichen Grundlage für alle Kommune 
Kreisſparkaſſen ausgearbeitet, die Gegenſtand der Berg 
gen in der Sitzung waren. Ar 
Vor allem gilt es, die Span laſſen finanziell 
fundieren und zu dieſem Zwecke muß eine 3. er 
ſolche Speukaſſe ein Vnlagefayitel von mindeſtens 

50 C00 Zlo.y haben. 10 

Gel, 


Alle Kommunalkaſſen, als auch die Kreisſparkaſſen, 
ein ſolches Anlageiapital nicht beſitzen, müſſen dieſes 
beſchaffen. Man bat in der Debatte feſtgeſtellt daß m. 
Sparkaſſen überhaupt lein Anlagekapital haben 1 
müſſen dazu verhalten werden, ſich das Betriebskapita del 
beſchaffen oder ſich auflöien. Weiter hat dieſe Sitzung 
Grundſatz aufgeſtellt, daß in der Gemeinde N 
jedesmal der Bürgermeister, von Amis wegen als 
Vorſitzender des Anjjenrais zo 
zu fungieren hat und diejer Kaſſenrat übt die Funken 
des Aufſichtsrates aus, der die Kontrolle über die ? 15 
gebarung der Kaſſe zu führen hat. In der Kreiskaſſe uf 
der jeweilige Staroſt Vorſitzender der Kreisſparkaſſe 
Kaſſenrat, dem dieſelben Funktionen obliegen wie u 
Bürgermeiſter in der Gemeindeſparkaſſe. in 11 f 
Grundſatz beſtimmt, daß die Stadtrada das Statut fü 
Kommunalſparkaſſe beſchließt und für die Kreisſparlaſſe 
der Kreisjeim das Statut zu beſchließen. Der Reingen 
der Kreis: und Kommunalſparkaſſe wird von dem K 
ſeim bezw. von der Stadtrada aufgeteilt. k 
Schließlich wird auch die Kreditfrane dahin geregel 


i 
ſe 


Nur in Ausnahmefällen kann die Gemeinde eine An 
bis zu 20 Prozent der Spareinlagen aufnehmen, Ey 
dieſem Falle muß fie die Zuſtimmung der Auſſichtsben 
erwirken. Weiter wurde darauf hingewieſen, daß die, 

richte, Rejenten und alle öffentlichen Inſtitute verpf 
werden, ihre Geldbeträge in den kommunalen Spar 
anzulegen. Die Regierung ſoll ein ſolches Geſetz auf 
ten und einführen. Die aufgeſtellten Grundſätze 


ebenfalls als Geſoß heraus und wie in der e 
geſtellt wurde, ſoll demnächſt ein ſolches Geſetz im F 
ordnangswege etſcheinen. Dadurch wäre auch dieſe 
wichtige Frage für die Kleinſparer geregelt. 


7 
6 


in ausreichendem Maße gegeben haben. And dieſes 
und langſame Verhungern iſt für viele noch ſchrecklicher, 
ſchnelber Tod, den dieſe bei ihrer Arbeit täglich vor Augen 
ten. Deshalb hoffen die durch die Vernichtung der Piedal 
arbeitslos gewordenen Arbeitsloſen beſtimmt auf eine nalen 
gleichen Schnelligkeit und Gründlichkeit betriebene Arbeit? 10 
fürſorge, ſollen ſie im kommenden Winter nicht verhungert e 
erfrieren 

Unfallchronik. Durch Abſpringen von der Sti 
bahn iſt ein junger Mann auf der Hüttenſtraße ib 
mianowitz zu Schaden gekommen, indem er ſtürzte u 
leichte Verletzungen ſowie Beſchädigung der Kleidung zn 
Der Grund war das Abſpringen in verkehrter R Ho 
Darum: „Springſt du ab, merk dir den Kniff, linke? 
am linken Griff“. 


-0: Falſchgeld beschlagnahmt. Am Freita 0 


wurde in Siemianowitz ſchon wieder ein falſches ü pon 
ſtück und ein falſches Zweizlotyſtück angehalten un 0 
Polizei beſchlagnahmt⸗ i m 
beo Geſtohlene Kohle beſchlagnahmt. Die 525 mo 
wiger Polizei beſchlagnahmte am 1 dem Der M 
Johann Sosniok aus 88 eine Fuhre Kohle. K. 1% I} 
mann gab an, dieſe Kohle von einem gewiſſen ichen, 
Siemianowitz gekauft zu haben. Wie die polizei! ei 
mittelungen ergaben, iſt die Kohle auf dem Ba f 
mianowitz geſtohlen worden. Der Täter wurde N 
die Kohle wurde der Eiſenbahn zugeſtellt. ae 
zo⸗ Wohnungseinbruch am hellen Tage. Am &; 
nachmittag wurde in die Wohnung der Frau Ottilie 1 
auf der ulica Kopernika 16 in Siemianowitz, währe uch 
Abweſenheit von unbekannten Tätern ein Einbren 1 
übt, wobei der Frau 18 Zloty in Bargeld geſtohlen Br 
Die Täter hatten die ganze Wohnung durchwühlt. 46 
o. Jugendliche Diebe. Seit einiger Zeit Min 
Buchhändler A. Ludwig auf der Beuthenekſtraße 
mianowitz ſeſt, daß aus den Schaukäſten vor dem T, 
Zeitſchriften und Mundharmonikas verſchwanden, 
die Käſten verſchloſſen waren. Erſt in den le ten 
gelang es die Täter feſtzuſtellen. Es waren nit 
welche die geſtohlenen Zeitſchriften und Harmon 5 
einen Hehler auf der Beuthenerſtraße verkauften. 
Balalaitakonzert. Geſtern abend konnte man "ui 
„Zwei Linden“ eine ausgezeichnete Gruppe . 
Künſtler in einem guten und vielſeitigen Prog. l, 
wundern. Dieſe Künſtlertruppe, geleitet von de ö 
in Gagarin, bot in allen Teilen ſchöne abgerun 
gen und man kann hier wirklich nicht einzelne 
aus dem ganzen Programm herausheben, denn 
laikavorträge, die ruſſiſchen Lieder und die Or 11 
tänze fanden allgemeine Anerkennung und 5 wal t 
Leider lies der Beſuch, welcher wirklich lohnen! al a f 
wünſchen übrig, was um ſo mehr zu bedauern lan, 9 
Kinos, die trotzdem man dieſe alle Tage beſuchenn 
voll waren. n x 
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Myslowitz 
Die Eingemeindung Brzenckowitz mit Myslowitz in 
Sicht. 
muh die vielen Jahren, wenn nicht gar ſeit Jahrzehnten be⸗ 
. ſich die Stadtgemeinde Myslowitz, wenigſtens einen Teil 
legt ienckowitz einzugemeinden. Dieſer Teil heißt Slupna und 
Teil in der unmittelbaren Nähe von Myslowitz. Ein großer 
dio der ſtädtiſchen Unternehmungen, liegt in Slupna, wie Sta⸗ 
di N, die neue Viehzentrale u. a. und die Stadtgemeinde muß 
wel ommunalſteuer an die Dorfgemeinde Brzenskowitz zahlen, 
welche Gemeinde von der Stadtgemeinde Myslowitz lebt. Das 
nr ein unhaltbarer Zuſtand, ein Zuſtand, mit dem aufgeräumt 
en muß und dieſer Zustand wurde durch die Egoiſten ver⸗ 
Eindt die dabei, nebenbei geſagt, perſönliche Vorteile hatten. 
ig der ſich am meiſten gegen die Eingemeindung gewewehrt 
et der Gemeindevorſteher von Brzenckowitz, Herr Kawa, 
nt letzt wegen Benachteiligung der Gemeinde, von jeinem Amt 
hoben wurde. Herr Kawa war früher ein ſchlichter Berg⸗ 
mann und heute iſt er ein gemachter Mann, und wird die Keil⸗ 
zue nicht mehr in die Hand nehmen müſſen. Wir wollen über 
her Geſchüfte einſtweilen nicht reden, denn wir haben uns 
ute ein anderes Thema gewählt. Die Allgemeinintereſſen 
. im Vordergrund und er ſtand dieſen Intereſſen im Wege. 
dat Auſſtändiſchenverband hat er ſeine Stütze gehabt, aber es 
We ihn endlich das Schickſal ereilt. Nun wurde er aus dem 
erlegt aumt und die Eingemeindung iſt mithin in die Nähe 
* Es ſind noch mehrere Feinde da, die die Eingemeindung aus 
kähle lichen. bezw. kleinlichen Rückſichten. bekämpfen. Zu dieſen 
hlt auch die Myslowitzer Pfarrei. Der Myslowitz Pfarrer 
komboszez, hat Realitätenwerte in Slupna erworben und er 
at große Pläne ausgeheckt, die er durchſühren will. Er will 
u Roten der Allgemeinheit eine neue Kirche in Brzenckowitz 
0 und aus Brzenckowitz eine neue Pfarrei errichten. Aus 
g ſem Grunde bekämpft er die Eingemeindung von Brzenckowitz 
i Mryslowitz, da er richtig kalkuliert, daß, nach der Einge⸗ 
indung kein Bedürfnis für eine neue Kirche in Myslowitz 
handen jein wird, Dem Pfarrer treu zur Seite, ſteht der 
irgermeiſter, Herr Kudera, der ein großer Kirchenfreund 
hat Als er in Myslowitz eine Zeitlang den Bürgermeiſter ſpielte, 
bab Nnefl in Myslowitz eine neue Kapelle für 14000 Zloty 
au, Wir hoſſen, daß die Wojewodſchaftsbehörden mit dies 
a ati, en und koſtſpieligen Partikularismus endlich Schluß 
den und die Eingemeindung von Brzenckowitz vollziehen 
n. 


werde 


der Großes Grubenunglück auf der Myslowitzgrube. In 
der Nacht von Freitag auf Sonnabend ereignete ſich auf 
Pie Nnslowiggrube ein gräßliches Unglück. Von einem 

zeiler ſtürzten große Kohlenmaſſen herunter und begruben 
ban Arbeiter, die an dieſer Stelle beſchäftigt waren. Als 
Ales den Kohlenhaufen beſeitigte, konnte der Häuer Georg 
jez, in Kattowitz wohnhaft, nur noch als Leiche gebor⸗ 
werden. Der Bedauernswerte war erſt 25 Jahre alt. 
i weitere Arbeiter und zwar Franz Schypula und 
n Czarnetzki, erlitten leitchere Verwundungen und 
intten nach Anlegung eines Verbandes, der Hauspflege 

ie tgeben werden. Das Bezirksbergamt hat einen Vertre⸗ 
5 Nach Myslowitz entſandt, damit dieſer die Urſachen der 
aſtrophe feſtſtelle. f 
dieß und Amgebung 

Aus der Frauenbewegung. 

Nach langer Zeit fand am 4. Oktober d. Is. eine Frauen⸗ 
Ye mmlung der Arbeiterwohlfahrt in Koſtuchna ſtatt. Zu 
vb ſer Verſammlung erſchien als Referenten die Genoſſin Ko⸗ 
aue Die 1. Vorſitzende eröffnete die Verſammlung, begrüßte 
bi Anweſenden und gab die Tagesordnung betannt. Dann 

elt die Genoſſin Kowoll ihr Referat. Rednerin ſchilderte den 
Diterſchied zwischen bürgerlichen und ſozigliſtiſchen Parteien. 

5 Frau muß für den Kampf gerüſtet ſein, um mit dem 
Fe une mitkämpfen zu können für ein beſſeres Lebensdaſein. 
U Ener gab Referentin eine nette Beſchreibung über die Nettel⸗ 

iger, erzählte von dem Opfermut der dortigen Genoſſen und 


u vielen Abwechſelungen, welche unſeren Kindern geboten 
N a e. Auch das Zeltlagerleben wurde den Genoſſinnen ver⸗ 


g Tusa 
Sehe bei Genoſſen, erzählte von den vielen Rundfahrten und 
Goeig würdigkeiten, von dem Abſtecher nach Weimar, der 
An he⸗Stadt. Das Referat wurde mit Beifall aufgenommen. 

der Diskuſſion beteiligten ſich mehrere Genoſſinnen und Ge— 


DIE HEILIGSTENGÜTER 


Bomann der großen Intereſſen 


Genoſſin ſchilderte weiter den Beſuch in Frank⸗ 


Neenbueg: 


N 
02 
; Se nächſten Abend war Olfen: Gaſt der Frau Tonier auf 
Ive slöbaden. Wenn man will, war das ein Empfang zu Ehren 
1185 der Erſten. Worauf ſollte man denn auch in Schweden 
RM ein? Auf das Telephon? Die Schären? Den Schatten 
De 5 Das alles iſt veraltet und wenig überzeugend; ſelbſt die 
Die Phone ſind zu einer langweiligen Nebenſächlichkeit geworden 
ban, Krawatten oder Zahnbürſten. Etwas anderes iſt Olſon, die 
es m elt ſpricht ja von nichts anderem als von ihm. Da iſt 
kum cht verwunderlich, daß auch Sozialiſten zu dem Empfang 
1 8 Gewiß, im Grunde ſind ſie Gegner des Kapitalismus, 
Peda it ihre Privatangelegenheit. Ein Mann kann zum 
dere del Nichtraucher ſein — wozu braucht er dann Zündhöl⸗ 
Meran aber das wird ihn doch nicht hindern, die Erſtklaſſigteit 
a % der ſchwediſchen Zündhölzer anzuerkennen. Olſon iſt vor 
Mom, ein Stolz der Nation. Vergeſſen ſind die Parteipro⸗ 
renne. Die Villa der Frau Tenier füllt ſich, trotz der ange 
| Lin en Schweigſamkeit dieſes Volkes, nach einer Reihe von 
12 ig Prüchen mit begeiſtertem Stimmengewirr. Ein Minijter 
Br it von der „Majeſtät“, ein Schriftſteller von der „Rätſelhaf⸗ 
keien der nordiſchen Seele“, ein Redakteur vom „Triumph des 
Nicht Gedankens“. Die Gaſtgeberin lächelt freundlich. Sie iſt 
der Aueh jung, das graue Haar und die bleierne Traurigkeit 
8 igen zeugen beredt von ſchweigend ertragenem Leid. Nach⸗ 
3 Feſtreden und die ganze bombaſtiſche Weisheit eines 
die ble. von zwölf Gängen ein Ende genommen haben, bittet 
x Gäſte auf die Veranda. Ringsum iſt Waſſer, und das 
kräuſelt ſich verlegen unter dem Glanz der Abendröte und 
den Menſchenſtimmen, — kann es ſich doch weder den 
ri der Sportsleute noch dem Foxtrott anpaſſen, es bleibt 
f mer gleich, dieſes Waſſer des hohen Nordens, das nur mit 


Nie 
der 5 


Roter Sport 


Beſtehende Form der Kattowitzer Freien Turner — Gieſchewald 2 mal geſchlagen 
Starkes Interefle für Handball f 


Handball. 

Fr. Turner Kattowitz — R. K. S. Sila Gieſchewald 14:1 ()) (4:0). 

Bei dieſem Zuſammentreffen merkte man am deutlichſten die 
unglaubliche Formperbeſſerung der Turner. Wenn man in Be: 
tracht zieht, daß die vorherigen Begegnungen fait immer mit dem 
Sieg der Gieſchewalder endeten, und dieſe jetzt eine ſo vernich⸗ 
tende Niederlage beziehen, dann iſt unſere Annahme wohl ge⸗ 
rechtfertigt, die Kattowitzer als derzeit ſtärkſte Handballmann⸗ 
ſchaft unſeres Bezirkes zu bezeichnen. Zugegeben, — Gieſchewald 
hat zwei Mann durch die von ſeiten des Bezirks erfolgte 
Säuberungsaktion verloren und iſt auch nur mit 10 Mann an⸗ 


getreten, aber dieſer Umſtand ſoll den überzeugenden Sieg der 


Kottewiger nicht ſchmälern. Eins ſei jedeh mit Freuden jet 
geſtellt — die Sila ſpielte einen fairen Ball, trotz der 14 Tore. 
Und das wollen wir ihr doppelt hoch anrechnen. Ihr beſter 
Mann war Ganſiniec, der anfänglich im Sturm auf verlorenem 


. Bejten ſtand, doch nachher in der Verteidigung für drei arbeitete. 


Der Tormann hätte wohl einige Erfolge des Gegners verhüten 
können, aber, durch die beiden Linksſchützen im Kattowitzer 
Sturm vollkommen aus dem Konzept gebracht, ließ er ſelbſt leich⸗ 
tere Schüſſe paſſieren. Die anfängliche Ueberlegenheit der Sila 
zerſchellte nach und nach an der ſicheren Kattewitzer Deckung, ſo 
daß der Turnerangriff ſich mehr und mehr entfalten konnte. 
Leute jemanden aus der Mannſchaft hervorheben zu wollen, hieße 
den anderen benachteiligen. Denn jeder Einzelne ſtand ſeinen 
Mann und hatte das Beſtreben, ſich dem Ganzen entſprechend 


einzufügen. In die Torerfolge teilen ſich in der Hauptſache die 


beiden Verbindungsſtürmer. 


Freie Turner Kattowitz Rei. — Freie Turner Königshütte Rei. 
12:8 (822). 

Einen nicht minder überzeugenden Sieg landete die Kattowitzer 
Reſervemannſchaft. Vom Anſtoß weg fallt der erſte Treffer, und 
innerhalb 12 Minuten ſteht es ſchon 4:0. Doch nun kommt eine 
Schwächeperiode der Kattowitzer Deckung, und überraſchend 
ſchnell hat Königshütte zwei Tore aufgeholt. Leider verdirbt der 
Königshütter Sturm viel durch fruchtloſe Alleingänge des Innen⸗ 
trios. Dieſe jungen Stürmer müſſen immer deſſen eingedenk 
ſein, daß das Landballſpiel ein Mannſchaftsſpiel iſt, bei welchem 
jeder Mann nach Möglichkeit gleichmäßig beſchäftigt werden ſoll. 
Vor aller? Dingen muß man feinen Nebenleuten ſchon etwas zu⸗ 
trauen und dieſen durch unnütze Tändeleien nicht die Luſt am 
Spiel rauben. Wenn die Schwäche des Kattowitzer Erſatz⸗Tor⸗ 
hüters ausgenutzt worden wäre, dann hätte es zum Schluß keine 
neun Tore Unterſchied gegeben. Die zweite Hälfte ſteht im 
Zeichen dauernder Ueberlegenheit der Kattowitzer und durch 
prächtige Stürmerleiſtungen lann das Reſultat auf 12 geſchraubt 
werden, während es beim Gegner nur nech zu einem Erfolge 
reicht. Beſonderes Schußglück hatte der Kattowitzer Halblinle. 
auf deſſen Konto allein 8 Treffer zu buchen ſind. Gen. Stenzel 
als Unparteiiſcher objektiv und ſicher. 

Freie Turner Königshütte 1 — 1. N. K. S. Kattowitz 3:3 (2:2). 

Der 1. R. K. S. iſt nicht mehr die gefürchtete Mannſchaft 
vom vorigen Jahr. Der Abgang einiger Leute hat in dieſe, 
Mannſchaft Lücken geriſſen, die ſo ſchnell nicht aufgefüllt werden 
können. Königshütte hat in der letzten Saiſon durch fleißiges 
Spielen viel hinzugelernt und hätte mit etwas Glück auch 
geſtrige Treffen für fi) entſcheiden müſſen. Der Spielverlauf Bes 
weiſt dieſe Behauptung. Leider beſtehen in dieſer Mannſchaft 
noch Uneinigkeiten, die der Hemmſchuh aller Aktionen und jeder 


noſſen. Unter „Verſchiedenes“ gab die 1. Vorſ. die neuen Richt⸗ 
linien der Nähſtube bekannt. Zum Schluß wurde der Wunſch 
geäußert, mit der nüchſten Frauenverſammlung nicht lange zu 
warten und es wurde beſchloſſen, im nächſten Monat die 
Frauenverſammlung abzuhalten. Doch werden die Genoſſinnen 


das 
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gebeten, zahlreicher zu erſcheinen, denn der Beſuch ließ viel zu 


wünſchen übrig. Gegen 47 Uhr ſchloß die Vorſ. mit dem 
Freunoſchaftsgruß die gelungene Verſammlung. 


Die alttatholiſche Kapelle in Ober⸗Lazist in Flammen. 


Heute in der Nacht wurde in die altkatholiſche Kapelle in 


Ober⸗Lazisk eingebrochen und kurz darauf ſchlugen Feuerflammen 
aus der Kapelle. Die Ortsbewohner behaupten, daß ein Ein⸗ 
brecher die Kapelle mit brennender Fackel verlaſſen hat und man 
vermutet Brandſtiftung. Da das Feuer ſehr raſch um ſich griff, 
Kiefern und einſamen Fiſchern Zwieſprache zu halten gewohnt 
iſt. Schaut hin, wie märchenhaft! Eine dunkelrote Hütte, wie 
das auf Hühnerſüßen ſtehende Lebkuchenhäuschen der Knuſper⸗ 
hexe, hohe Stämme, noch warm, noch lebendig in den Strahlen 
der langſam ſinkenden Sonne, das Grau des Waſſers, die Herr: 
liche Kargheit dieſer Natur, — und daneben Smokings, Muſik, 
Namen von Trufts, Gelächter, all der düſtere Pomp eines neuen 


höfiſchen Lebens, ein Verſailles des zwanzigſten Jahrhunderts. 


Olſon lächelt, und dieſes Lächeln betrachtend ſagt Frau Tonier: 

„Sie ſind gewiß ſehr glücklich, Herr Olſon. Sie ſind noch 
jung und haben ſchon ſoviel geleiſtet. Manche wundern ſich, daß 
Sie nicht heiraten, aber ich verſtehe Sie: Sie gehen ganz auf in 
einem anderen Leben. In meinen Augen ſind Sie ein Künſtler, 
wie Goethe oder Leonardo da Vinci...“ un 


Olſon, gewöhnlich zurückhaltend, iſt aufgetaut. Er empfindet 


aufrichtige Rührung. Nein, er iſt nicht einſam! Hier verſteht 
und liebt man ihn. MWainſtein kann wohl Schmeichler, aber keine 
Freunde finden. Wie könnten denn Menſchen in einer ſolchen 
Nacht lügen, da die Natur jedem ihrer Worte lauscht? ... Sein 
Leben und ſeine Arbeit ſind nicht vergeblich. 

Dieſe Nacht war punderbar, ſte blickte ihn an wie Edith, 
aber es bedurfte ihr gegenüber weder der Worte noch aufdring⸗ 
licher Gebärden, fie verſtand ſein Schweigen. Auf dem Heimweg 
war Olſon wahrhaft glücklich, und was ſollen wir vom menſch⸗ 
lichen Schickſal ſagen, wenn gerade in dieſer Nacht, nicht nach 
dem Geſpräch mit Michailow, nicht unter den Spötteleien der 
gefühlloſen Edith, ja, auch nicht in Oſtende, als neben ihm der 
rothaarige Tod kicherte, nein, in der Nacht höchſter Seligkeit ihm 
beſchieden war, die ganze Nichtigkeit, die ganze Ohnmacht ſeiner 
Jahre zu erkennen, angeſichts deſſen, was er verächtlich „ein 
Stück Fleiſch“ nannte? .. 

Es begann damit, daß Licht und Waſſer ſich dehnten, mit 
einer Schwermut, die jo nüchtern, jo abſtrakt war, daß man nicht 
einmal begreift, wie das mit einer triviolen Diagnoſe enden 
konnte. Die Gedankengänge wieſen keine Ruptur auf. Nach 
Haufe zurückgekehrt, ſchien Olfen ſich noch einige Zeit zu freuen; 
er ließ ſein ganzes vergangenes Leben wie eine Parade an ſich 


vom Schicksal Auferlegtes... Aber der Rottagrige? . 


wand? 


ſel kann bei leichter Ueberlegenheit der Freien Turner 


weiteren Entwicklung ſind. Die Turner kommen mit 1:0 in 
Führung, doch der Gegner iſt zähe und hat in Kürze nicht nur 
ausgeglichen ſondern ſogar die Führung übernommen und erſt 
kurz vor der Pauſe gelingt den Göſten das 22. Nach dem ge 
je 

Mannſchaft noch einen Treffer erzielen und ſomit das Spiel 
unentſchieden geſtalten. r - 
R. K. S. Sila Gieſchewald — A. T. V. Laurahütte 2:6 (1:23. 

Hier fielen die Gieſchewalder wohl mehr ihtem Leichtſinn 
zum Opfer. Scheinbar hatte man den Gegner unterſchätzt und 
ſtellte ihm eine ſtark verjüngte Mannſchaft entgegen, die ſich nicht 
durchsetzen konnte. Denn die Göjte waren ſchußfreudig und flint. 
während ſich bei den Einheimiſchen auch das Spiel vom Vor⸗ 
mittag bemerkbar machte. Ein Fehler in der Auſſtellung ließ die 
Laurahütter jo dominieren, denn wenn Canſiniec anſtatt im Mit⸗ 
tellauf wie üblich in der Verteidigung geſtanden hätte, dana 
wären die Gäſte ſchwerlich zu 6 Erfolgen gekommen. Beide 
Mannſchaften leiſteten den Anweiſungen des Unparteiiſchen Gen. 


Miron⸗Freie Turner Kattowitz widerſpruchslos Folge und ver⸗ 


hielten ſich ſehr diszipliniert. 
N. K. S. Sila Gieſchewald Reſ. 
1:2 (0:1). N 
Auch hier mußte Gieſchewald die Waffen jtreden, Allerdings 
ipielte ihre Mannſchaft nur mit 8 Mann, wehrte ſich verzweifelt. 
Wir glauben es ganz gern, daß die Vereinsſpielleitung jetzt 1 
der langen zwangsweiſen Pauſe ſchwere Arbeit haben wird. 
che das Gleichgewicht wieder hergeſtellt iſt. Die 
traten komplett an und konnten gegen den geſchwächten Gegner 


A. T. V. Laurahütte Reſ. 


obigen knappen Sieg erzielen. } 


A. T. u. Sp. V. Vorwärts Bielitz — 
nowitz 9:7 (5:4). 
Ein prachtvolles Spiel lieferten ſich die genannten Mann- 
ſchaften als Abſchluß der Siemiancwitzer Sportwoche. Bielitz 
ſtellte eine vollkommen ausgeglichene Mannſchaft ins Feld, die * 
punkto Technik und Taktik keinen Wunſch offen läßt, und was dig 
Hauptſache it, einen typiſchen Arbeiterhandball ſpielt. Kampf, 
mitunter auch leichte Kürten, aber kein rohes Holzen, wie wir 
es leider ihen öfter von fremden Mannſchaften zu ſehen bekamen. 
Laurahütte überraſcht nach der angenehmen Seite und zwar 
inſefen, als ſie dem Bundesmeiſter unerwartet harten Widerſtans 
entgegenſetzen und ſich deſſen Spielweiſe anpaſſen. Man kaun 
nicht ſagen, daß eine Mannſchaft ſtändig überlegen geweſen it 
Dauernd wechſeln die Angriffe ab und ebenſo wechſelt auch die 
Führung. Erſt zum Schluß kaun ſich die beſſere Schußkraft der 
Gäſte durchſetzen und dodurch den Sieg für ſich ſicherſtellen. Als 
Schiedsrichter amtierte Herr Nawrat⸗E. J. B. Laurahütte, dez 
ſich ſehr gut mit den Arbeiterregeln zurechtfand und das Spiel 
ſicher in der Hand hatte. 5 * f s 
A. T. u. Sp. V. Vorwärts Bielitz — E. J. F. Laurahütte 2:4 (0:4 
Hier ſah man, was es ausmacht, wenn eine Mannſchaft zwel 
Spiele an einem Tage beſtreitet. Während die Jugendbündler 
friſch und komplett antreten, erſchienen die Bielitzer ermüdet 
und können ſich zudem in der erſten Halbzeit mit den bürgerlichen 
Regeln nicht befreunden. Nach der Pauſe wird nach den Regelg 
der „SAS“ geſpielt und ſofort merkt man, wie Vorwärts aufs 


Freie Sportler Siemia⸗ 


kommt und das Spiel dirigiert. Es reicht jedoch nur zu 2 Treſ⸗ 


fern. Der Vorſprung der Einheimiſchen war zu groß und kennt⸗ 
nicht mehr aufgeholt werden. Auch hier hinterließen die Gätke 
den beſten Eindruck. 


wird angenommen, daß die Brandſtifter Benzin ausgegöſſen 
haben mußten. Als das Feuer ſichtbar wurde, ertönten auch e 
fort die Alarmſignale, aber man ſah lange Zeit leine Feuer⸗ 
wehr. In Ober⸗Lazisk ſtehen zwei Motorſpritzen. die, wahr⸗ 
ſcheinlich geſchont werden, denn on der Brandſtelle erſchien zwar 
eine Stunde nach den Alarmſignalen eine Motorſpritze, aber ſie 
konnte nicht einmal angewendet werden, weil fie nicht funk⸗ 
tionierte. Die Kapelle iſt total abgebrannt. Beim Feuer hat 
ſich eine große Menſchenmenge angeſammelt, die über den Brand 


Die Laurahütter 


ſelbſt und die vermutliche Brandlegung, eifrig debattierte. Man 1 


erzählte, daß die Brandfadel, die der eine Einbrecher, den man 
angeblich kennt, trug, genauſo ausgejehen hat, wie die Brand⸗ 
fackeln der Feuerwehr. Die Anhänger der altkatholiſchen Kirche 
laſſen ſich durch dieſen Vorfall nicht einſchüchtern und ſprechen 
ſchon von dem Bau einer neuen Kapelle. RR 


vorüberziehen. Als er an die Stimme der Frau Toniex, die 
traurig und herzlich lang, und an das freundſchaftliche Lächeln 
auf dem Balkon zurückdachte, pluſterte er ſich ror ſich ſelber auf. 
Gewinnſüchtig war er nie geweſen, aber jetzt vergaß er auch ſeine 
Machtgier. Jetzt war er nicht mehr Olſon, ſondern Jord oder 
Rockefeller, leicht gemildert durch das hehre Alter jeiner Raſſe. 
Er fühlte eine hohe Miſſion auf ſich ruhen; die, das Chaos zu 
überwinden, den Wainſtein und Konſorten zum Trotz ſein Ziel 
zu erreichen! Natürlich iſt auch Moslau für Organiſation, aber 
eins verſtehen die nicht: die einfache Figur der Pyramide 
Glück iſt etwas Relatives; der Arbeiter einer Zügdhelzfabrit it 
wahrſcheinlich weit glücklicher als Olſon. Doch der Arbeiter muß 
unten bleiben, den wuchtigen Bau ſtützen. Nimmt man einen 
Stein heraus, jo ſtürzt alles zuſammen. Für Olfen iſt die Macht 
kein Geſchenk und ſchon ganz gewiß keine Freude, ſondern etwas 


Olſon allein iſt ja nicht imſtande, damit fertig zu 
was haben denn Zündhölzer eder gar Eiſen zu bedeuten? .. 
Solche wie er gibt es on die hundert. Wenn man ſich dach 
einigte 
— gegen die Trägheit und gegen die Unordnung! Aber nein, 
der eine wird ſofort den anderen verraten, um den Preis eines 
Marktes, einer Anleihe, eines Lieferungsauftrages, eines Aktien⸗ 
pakets, der Milliardär für eine Millien, der Millionär für hun ⸗ 
derttauſend, wird gemenen und niederen Verrat üben, zur 
Freude Moskaus, jo wie Wainſtein Olfen verraten hat. Folg⸗ 
lich iſt er einſam. Aber halt, und Olfen?... So verwandelte 
ſich das Zifferblatt der Wanduhr in das Geſicht des verſtorbenen 
Miſter Doran, in die Schnauze einer beleidigten Bulldogge, der 
man einen Knechen fortgenommen hat. Hier konnte Olſon ſich 
nicht verſagen, laut zu bemerken: „Auch du bit mir einer! . 
Wie alle... Ein Verräter ...“ Nicht, daß er bedauerte, an 
Dorans Ende ſchuld zu jein . Unfinn! Der war ſicherlich ein 
Geldraffer und Wüſtling. Wichtig war die Idee. Hatte nicht 
Moskau den Krach der Firma Doran ausgenützt? Indem 
Olſon ſich alſo bemühte, die kolumbiſchen Minen zu entwerten, 
half er eben damit Moskau. Wozu dann der ganze Kraftauf⸗ 

a [Fortſetzung folgt.) 


werden. - 


Einheitsfront aller Mächtigen und Uneigennützigen 
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Bielitz und Umgebung 
Zur Organiſierung der Behörden für den Fonds der 
Arbeitsloſenhilfe in Warſchau. 

In der allernächſten Zeit. ſoll die Konſtituierung der 
oberen Inſtanzen des Fonds für Arbeitsloſenhilfe erfolgen. 
Wie verlautet, wird neben dem bisherigen Leiter der Ar⸗ 
beitsloſenhilfe, Klarner, in maßgebenden Kreiſen der Name 
des geweſenen Arbeits- und Fürſorgeminiſters Dr. Sta⸗ 
nislaw Jurkiewicz als eventueller Präſident des Fonds für 
Arbeitsloſenhilſe genannt. Die Beiträge, welche ſchon vom 
1. September für den Fonds für Arbeitsloſenhilfe einge⸗ 
1 werden, ſind auf einem beſonderen Konto der Poſtſpar⸗ 
kaſſe gebucht. Dieſe Gelder werden in den Wintermonaten 
für Arbeitsloſenhilfe verwendet. Bei der Organiſierung 
des ganzen Beamtenapparates gilt als Richiſchnur der 
Grundſatz, daß die Adminiſtrationsausgaben die denkbar 
niedrigſten ſein müſſen. Die Verwaltung der verſchiedenen 
Agenden ſoll von den verſchiedenen öffentlichen Beamten im 
ee für Arbeitsloſenhilfe ehrenamtlich verſehen werden. 
offentlich bleibt dies nicht ein frommer Wunſch. 


Aus der Theaterkanzlei. Wenn man den Arteilen der 

Preſſe und den Stimmen aus dem Publikum Glauben ſchen⸗ 

ken darf, ſo haben die erſten Vorſtellungen den erhofften 
künſtleriſchen Erfolg gebracht. Beſonders das muſikaliſche 
Spiel „Meine Schweſter und ich“ hat Lach⸗ und Beifalls⸗ 
ſtürme ausgelöſt. Für die kommende Woche ſind zwei Auf⸗ 
führungen dieſes Schlager⸗Singſpieles vorgeſehen, und zwar 

am Dienstag, den 11., für die Abonnenten der Serie gelb, 
und Freitag, den 14. für die Serie rot. Mittwoch, den 12. 

d. Mts., findet in Serie blau die letzte Aufführung von 
Schnitzlers „Anatol“ ſtatt. Die Theaterleitung geſtattet ſich 
rauf aufmerkſam zu machen, daß der Beginn der Vor⸗ 
ſtellungen ab Dienstag, den 11. Oktober, auf 48 Uhr feſt⸗ 
geſetzt wurde. Die geehrten Theaterbeſucher werden gebe⸗ 
ten, dieſe Aenderung gefälligſt zur Kenntnis zu nehmen. 
Als nächſte Neuheit gelangt Gerhart Hauptmanns gran⸗ 
dioſes Werk „Vor Sonnenuntergang“ zur Aufführung. Der 
Dichter, deſſen ſiebzigſten Geburtstag vor kurzem die ganze 
ziviliſterte Welt feierte, ſoll durch eine wohlvorbereitete 
Aufführung dieſes Schauspiels auch bei uns geehrt werden. 
Die nächſte muſikaliſche Darbietung iſt die erfolg⸗ und melo⸗ 
dienreiche Operette von Robert Stolz „Peppina“. 
Alzen. Aus dieſer Gemeinde dringt ſelten etwas in die 
Oeffentlichkeit. Es ſcheint hier Friedhofsruhe zu herrſchen. 
| In der Tat, es ijt jehr ruhig in Alzen. Die Bewohner von 
; 1 Alzen, welche dem Arbeiterſtande angehören, und ſchon 
lange arbeitslos ſind, gehen nur noch als lebende Leichen 
herum. Die Tuberkuloſe ſchaut jedem aus den Augen her: 
aus. Es iſt dies auch kein Wunder. Die ausgeſteuerten 
Arbeitslosen erhalten, falls fie Familienerhalter fin und 
kein Familienmitglied Beſchäftigung hat, pro Kopf. und 
Monat 4 Kilogramm Brot! Eine Geldunterſtützung iſt 

ö Aan lich ausgeſchloſſen. Ledige und Verheiratete ohne 
Kinder erhalten überhaupt nichts. (Die brauchen gewiß 
gat nichts zu eſſen!) Alſo mit 4 Kilogramm Brot il em 
Menſch den ganzen Monat leben können. Das iſt ja ärger 
wie in einer Strafanſtalt! Im Gefängnis erhalten die 
Sträflinge doch etwas Warmes zu eſſen. In Alzen werden 


ey 
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die Arbeitsloſen wie Schwerverbrecher behandelt. Brot und 


$ 
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Waſſer jteht ihnen nur zur Verfügung. Arbeitsgelegenheit 
indet ſich weit und breit keine. Wenn dies für einen Er⸗ 
wachſenen eine total ungenügende Ernährung iſt, wie ſollen 
ſich aber die kleinen Kinder bei trockenem Brot allein ent⸗ 
a wickeln? Milch, Fett oder ſonſtige notwendige Kinderſpeiſen 
Leönnen ſich die Arbeitsloſen nicht kaufen, weil fie kein Geld 
haben. Alſo müſſen fie jo elend dahinvegetieren. Infolge 
dieſer Unterernährung verbreiten ſich auch die Krankheiten. 
Je länger dieſer jammervolle Zuſtand dauern wird, deſto 
mehr muß ſich der Alzner Friedhof mit Leichen füllen. Die 
Arbeitsloſen werden aber etwas lauter rufen müſſen, damit 
dees die mit Taubheit geſchlagenen Machthaber hören! Dieſe 
haben nur ein feines Gehör für die Wünſche der Reichen. 
Fiuür die armen Arbeitslosen ſind fie blind, taub und ſtumm. 
Polniſches Thater. Gaſtſpiel des Krakauer Enſembles 
5„Sztuba“. — „Das Parfüm meiner Frau“, Luſtſpiel 
A on L. Lenz. Das polniſche Theater iſt vorläufig ganz auf 
das Amüſierſtück eingeſtellt. Wie lange dem Publikum dieſe 

g leichte Koſt behagen wird, iſt nicht ſchwer abzuſehen. Schon 
diesmal waren die Reihen ziemlich gelüftet. Das Krakauer 


N 3 


zum Brennpunkt des politiſchen Kampfes geworden. Es iſt 
j daß in einer Zeit, in der man ſich im 


aber merkwürdi ma 

Sbßzialismus zu fibertrumpfen ſucht, der Sozialismus in 
Wirklichteit ſchwach iſt. Wie das kommt? Nun es iſt eben nicht 
albes ſozialiſtiſch, was im Namen des Sozialismus auftritt. 


Die Sozialdemokratie hat die Maſſen des arbeitenden 
Boltes zum politiſchen Denken erweckt und ihnen die poli⸗ 
liſche Gleichberechtigung erkämpft. Früher brauchte man 
6 ſich um das Volk nicht kümmern, denn es hatte ja nirgends 


Spezialhandlung bester Strick- und Wirkwaren 
3 Bielsko, Zamkowa 2. 
Legitimierte Arbeitslose 25% Nachlass bei allen Fertig waren. 
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Bielitz, Biala und Amgegend 5 
Die Krife und der Menſch 


Man ſpricht von der Kriſe der Wirtſchaft, der Menſch 
ſieht die Wirtſchaft als ein Ganzes ſich ei ih und ir 
wartet, daß irgendein Tauſendkünſtler das Wunder voll- 
bringt, die ie Macht in Gang zu ſetzen, wie ein Maſchinen⸗ 
meiſter ſeine Maſchine. Es gibt ja genug Leute, die ſich 
für dieſen Zweck anpreiſen, aber alle bisherigen Verſuche 
erhöhen den Glauben an das Wunder nicht. Die Wirtſchaft 
iſt aber gar kein de e, das uns gegenüberſteht, ſie iſt 
das Netz der wirtſchaftlichen Beziehungen der Menſchen. 
Hinter dem Waren- und Kapitalverhältnis der Wirtſchaft 
verbergen ſich menſchliche Beziehungen. Der Menſch nimmt 
als Arbeiter, Kapitaliſt oder in einer anderen Funktion am 
Produktionsprozeß teil und an der dieſer entſprechenden 
Verteilung der Güter. Der menſchliche Arbeitsprozeß iſt 
geſchichtlich geworden und es gibt keinen Stillſtand. Es 
vollziehen ſich Fortſchritte und Rückſchritte. In der Kriſe 
ſind Millionen Arbeitskräfte freigeſetzt, Kapitalien werden 
vernichtet, bis ſich ein neuer Gleichgewichtszuſtand gebildet 
hat, der ſpäter wieder von einer Kriſe geſtört wird. Der 
Vlenſch will das nicht, auch die Kapitaliſten wollen die Kriſe 
nicht. Aber der Einzelne kann ſeinem geſellſchaftlichen Le⸗ 
ae e nicht entrinnen, ſelbſt wenn er den Zu⸗ 
ſemmenhang klar erkennt. Alſo wäre es unſer unabänder⸗ 
liches Schickſal, zwiſchen Hoffnung und Elend zu leben? — 
Nein! Es gibt keine ewig gültigen Geſetze unſeres wirt⸗ 
ſchaftlichen Lebens, eine Geſellſchaft, die im Beſitz der Pro⸗ 
duktionsmittel iſt, wird andere Lebensgeſetze bilden. Aber 
eine ſolche Geſellſchaft wählt nicht aus dem Boden, fie wird 
das Erlebnis der Klaſſenkämpfe der Gegenwart ſein. Je 
mehr wir dieſen Lebenszuſammenhang erkennen, deſto ſtär⸗ 


ker wird der Wille werden, ihn bewußt zu geſtalten. Ideen 5 
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etwas dreinzureden. Heute muß man ſich an das Volk 
wenden, wenn man politiſch 
Die Sozialdemokratie und die freien Gewerkſchaften haben 
die Sozialpolitik erkämpft. Der Wert des Lebens der Ar⸗ 
beiter und Angeſtellten wurde dadurch gehoben. Die letzten 
Jahrzehnte haben im Denken der Maſſen des Volkes kief⸗ 
gehende Aenderungen herbeigeführt. Man ſtellt heute 
höhere Anſprüche an das Leben und empfindet Not und 
Elend viel ſchmerzlicher. Der Gegenſatz zwiſchen reich und 
arm iſt ſcharf in das Licht des . der Menſchen ge⸗ 
rückt. Die Demokratie hat di. Klaſſengegenſätze nicht abge⸗ 
ſchwächt, ſie hat ſie vielmehr erſt zur Entfaltung gebracht. 
Das Bürgertum haßt deshalb die Demokratie, vor allem 
die Sozialdemokratie, den Marxismus, die nach der Auf⸗ 
jellung vieler Leute an all ihrem Ungemach die Schuld 
ragen. Die Sozialdemokratie kann heute mit einer bür- 
gerlichen Idee nicht mehr bekämpft werden, das iſt unmög⸗ 
lich. Deshalb hat die Reaktion pſeudoſozialiſtiſche Formen 
angenommen, die nun den Sozialismus im Namen des So⸗ 
zialismus bekämpft. Der Nationalſozialismus hat die Funk⸗ 
tion übernommen, die keine bürgerliche Partei mehr mit 
Erfolg erfüllen kann. Deshalb ſteht neben dem roten So⸗ 
zialismus der braune Sozialismus, der mit ſeinem Radi⸗ 
kalismus den roten noch zu übertrumpfen ſucht, um die Ar⸗ 
beitermaſſen in ſeinen Bann zu bekommen. Dieſer braune 
Sozialismus iſt aber nur Schein. Unter dem braunen Kleid 
ſchlägt das Herz der Reaktion. Wer den wahren er Ve 
mus ſucht, der darf ſich daher von dem braunen Sozialismus 
nicht verführen laſſen. Vor dem Marſch Muſſolinis nach 
Rom war er äußerſt radikalſozialiſtiſch. Bei der Wahl im 
Jahre 1919 erhob die faſchiſtiſche Partei Italiens die For⸗ 
derung nach dem allgemeinen und gleichen Wahlrecht für 
beide Geſchlechter; der 1 des Senats und des 
Adels, nach internationaler Abrüſtung, Kontrolle der Ban⸗ 
ken, Vermögensabgabe, Agrarreform und Uebernahme der 
Großbetriebe an die e der Arbeiterſchaft. Und 
was 1 daraus geworden, wie ſieht heute Italien aus? Das 
Volk iſt völlig entrechtet, die Frau gilt nichts. Erſt jüngſt 
hat Muſſolini erklärt, daß die Frau im faſchiſtiſchen Staat 
nichts dreinzureden hat. Muſſolini regiert mit ſeiner Ge⸗ 
folgſchaft über Italien wie ein Deſpot. Unſere Halen⸗ 
kreuzler wenden ſich an die Frauen, ſie veranſtalten eigene 
1 8 mmlungen, um die 5 zu gewinnen. 
ber wie denken die Hakenkreuzler über die Frau? Nach 
ihrer Auffaſſung hat die Frau Kinder zu gebären, dem 
Manne eine gd und Dienerin zu ſein, ſie hat am Herd 
zu bleiben und in der Politik nichts mitzureden. Die Na⸗ 
tionalſozialiſten wollen die‘ Frauen nur für ihre Zwecke 
en um fie dann in die Rechtloſigkeit hinabzuſtoßen. 
her ſollte keine Frau, welcher Geſellſchaftsſchicht ſie auch 
immer angehört, nationalſozialiſtiſch ſein. Das gilt aber 
auch für das geſamte arbeitende Volk, denn es geht ja im 
Leben nicht darum, die phantaſtiſchen Wünſche mancher Leute 
zu befriedigen, ſondern erträgliche Formen des Zuſammen⸗ 
lebens zu ſchaffen und die Lebensverhältniſſe ſo zu ändern, 
daß es wert iſt, ein Menſch zu ſein. Das will die Sozial⸗ 
demokratie und deshalb wird die Zeit kommen, wo die Ent⸗ 
täuſchen aus dem Lager des braunen Sozialismus wieder 
aufbrechen werden, um den wahren Sozialismus zu finden. 


Bücherſch un 
Das Programm der Rationalſozialiſten. 
(Geheftet ö. S. — 80, RM. —50, Kc. 4.) 


fe Geltung kommen will. 
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Da die Anhänger des Faſchismus in Oeſterreich zum ge⸗ f 


ringſten Teil das wirkliche Programm der Hakenkreuzler 
kennen, iſt es notwendig, das Driginalprogramm des deut⸗ 
ſchen Faſchismus, mit dem er zur Macht kommen und nach 
deſſen Grundſätzen er regieren will, der Bevölkerung unserer 
Republik zu zeigen. — Deshalb wurde die vorliegende Bro⸗ 
ſchüre gedruckt. Sie gibt Punkt für Punkt das Prgramm der 
NSDAP. wieder und hält ſich ſtreng an die offizielle Aus⸗ 
gabe des Programms von Gottfried Feder, der als der große 
Theoretiker und Gelehrte des deutſchen Faſchismus gilt. 
Punkt für Punkt des Programmes wird unterſucht und mit 


kurzen Worten erläutert. Das nationalſozialiſtiſche Pro- 


gramm macht aus Schlagworten, die revolutionär 9 
ſollen und aus Symptomen des Kapitalismus einen Vor⸗ 
hang, der vor die Wirklichkeit gezogen wird, damit ſie den 
ne dem Kapitalismus leidenden Menſchen verborgen 
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em: Im Kampfe um den Sozialismus erleben mit 


gelehrt: „Wo ein Heer liegt, wachſen Geſtrüpp und Dor 
großem Krieg folgen ſchlechte Ernten.“ Wenn die Men hen 


1 pathiker werden ſchon jetzt auf das Herzlichſte einge 


werden zur materiellen Gewalt, wenn ſie die Maſſen 
eginnende Umwälzung der Geſellſchaft. Daher darf 
Arbeiterklaſſe ſich durch nichts entmutigen laſſen; dene he l 
Hoffnungsloſigkeit und Verzweiflung kann wichts Dau at 

entſtehen. Die Menſchen machen oft das Verkehrte, es. 
leider nicht immer die Vernunft die Leiterin ihrer Paßſe 
lungen. Viele, die heute unter der Kriſe leiden, haſſen 

Sozialdemokratie, weil fie nicht genug leiſten kann. lend 
wiſſen nicht. daß ſie Unmögliches fordern und daß ihr Eier N 
eben aus einem Geſellſchaftszuſtand entſteht, den es zu chen 
ändern gilt. Wir . und Vertrauen zwi 
den Völkern, aber große Maſſen unſerer Zeitgenoſſen ale 
ken nationaliſtiſch und kriegeriſch. Und ſchon vor mehr oh) 
zwei Jahrtauſenden hat Lao⸗tſe, ein chineſiſcher Patel 


uns anfeinden, die es aus Unwiſſenheit tun, dann gli 
wir Nachſicht mit ihnen haben, denn ſie wiſſen wah af 
nicht, was ſie tun. Wir haben wie ein Bellen in der Bra 
dung unverrückt zu unſerer Idee zu ſtehen, denn in iht . 
die Wahrheit. Nur wer ſtark iſt im Glauben an jein Iden er 
der wird Wankenden einen Rückhalt bieten und Berl) 

ſelnden ein Hoffnung. Was wir erleben iſt nur Epi eine 
Leben der Menſchhell, dem Elend der Gegenwart wird ht 

ſchönere Zukunft folgen. Und viele, die uns heute fen 

verſtehen, die uns feindlich geſinnt ſind, werden in be 

Tagen Einkehr mit ſich ſelbſt halten. Denn die 8 * 
demokratie wurzelt tief im Erdreich und kein Sturm 

ſie entwurzeln. f 


Die Aufgabe aller politiſch denkenden Menſchen in 
ſerem Lande muß es ſein, dieſen die Wirklichkeit verdecken 
den Vorhang zu entfernen und das wahre Geſicht 527 
nen Faſchiſten zu zeigen. An der Löſung dieſer Auſgs 
bemüht ſich die vorliegende Broſchüre mitzuhelfen. 7 

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und Kone i 
teure, ſowie direkt durch den Verlag der Wiener Volks bu 
handlung, Wien 4, Gumpendorferſtraße Nr. 18. a 


„Bo die Pflicht ruft!“ 


N 1% 
Achtung Genoſſinnen! Am Dienstag, den 11. Sue 
findet um 7 Uhr abends im kleinen Saal des Arbei 
heims eine steiner waſenhaft!e mit Referat ſtatt. 99 
noſſinnen erſcheinet maſſenhaft! of 
Bezirksvorſtandsſitzung. Am Donnerstag, den 13. J 
tober, findet um 6 Uhr abends, im Arbeiterheim die 
l der D. S. A. P. ſtatt. Nachdem Win 
tige Punkte auf der Tagesordnung find iſt vollzähliges 
ſcheinen aller Genoſſen notwendig. en 
Ski⸗Sektion des T.⸗V. „Die Naturfreunde“. Am Is 
nerstag, den 13. Oktober, findet um 8 Uhr abends, Ti 
äußerſt wichtige Vorſtandsſitzung in der Reſtauration ant 
voli“ ſtatt. Da es die letzte vor der Generalverfammngg 
iſt, iſt vollzähliges und pünktliches Erſchernen aller . 
ſtandsmitglieder Pflicht! 2; 
Generalverſammlung der Ski⸗Sektion des T.⸗V. der, 
Naturfreunde“ Polens. Am Sonntag, den 16. Dee 
findet um 9 Uhr vormittags im Arbeiterheim in ee 
drowice die diesjährige Generalverſammlung der Stil und 
des T.⸗V. „Die Naturfreunde“ mit folgender Tageorbl, 
ſtatt: 1. Begrüßung, 2. Protokollverleſung der letzten 60 
ralverſammlung: 3. Berichte a) des Obmannes, b) des gel’ 
ſierers, c) des Sachwarts, d) des 5 4. Sally, 
änderung; 5. Wahl des neuen Vorſtandes; 6. Beiträge N 
Allfälliges, 8. Feſtlegung des Ortes der nächſten Lau 
tagung. Eventuelle Anträge ſind bis Donnerstag, den 7 
Oktober, an den Vorſtand einzuſenden. Im Falle einen t 
ſchlußunfähigkeit findet eine Stunde ſpäter ohne Rite pe 
auf die Anzahl der anweſenden Mitglieder eine zwei! im 
ſchlußfähige Generalverſammlung ſtatt. Mitglieder, dien, 4 
Belize einer gelben Legitimation (Grenzübertritt) Bir 
werden erſucht, dieſelbe zur Generalverſammlung itte, \ 
bringen. Es ergeht an die werten Mitglieder die „er 
zu der Generalverſammlung vollzählig und pünktlich Gi 
ſcheinen. Der Vorſtan 
A. 6. B. „Eintracht“ Nitelsborf. (Bunter Abe 
Am Sonntag, den 16. Oktober veranſtaltet obiger ae, 
b. H. Genſer einen bunten Abend, verbunden mit gr 
lichen, deklamatoriſchen und muſikaliſchen Vorträgen. e 
ginn 5 Uhr nachm. Eintritt: Freiwillige Spenden. 
Freunde und Gönner werden herzlichſt eingeladen . 
ſucht, den Abend zahlreich zu beſuchen. Der Vorſtan „ 
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Voranzeige! Der Verein Jugendlicher Arbeiter Sieh 
»eranitaltet am Samstag, den 15. Oktober l. Is. in depfeſe 
kalitäten des Arbeiterheimes ſeine diesjährige Jugen ige 
mit gutem und reichhaltigem Programm. Alle 4 ” k 
noſſinnen u. ⸗genoſſen ſowie Kultur⸗ Sportvereine un ſaben 


und erſucht, ſich dieſen Tag freizuhalten. Der Vorſtand. 1, 
Voranzeige. Der Verein jugendlicher Arbeiter Ane, 4 
derfeld veranſtaltet am 15. Oktober in den Lokalitäten zer 
Herrn Walloſchka („Zum Patrioten“) ein „Herbitie!, z 
bunden mit geſanglichen und deklamatoriſchen Bor, auf 
und erlaubt ſich ſchon heute ſeine Freunde und Gönne d. 
das herzlichſte einzuladen. Der Vor Se of 

Voranzeige. Die Generalberſammlung der SH? anne, 
des T. V. „Die Naturfreunde“ in Polen findet am Sogeter, 
den 16. Oltober J. Is. um 9 Uhr vormittags im ; 
heim Aleffandromice. jtatt, Anträge zu dieſer Gen 
jammfung. find ſpäteſtens bis 13. Oktober an den 4 
einzuſenden. Alles Nähere wird noch bekannt gegeben zn 
Altbielitz. (Vor anzeige.) Am Sonntag, teil 
6. November d. Is. veranſtaltet der Arbeiter⸗Geſange ei 
„Gleichheit in Altbielitz ſeine Herbſt⸗Liedertafel m et 
haltigem Programm. Die Brudervereine werden 
den Tag freizuhalten. 


Ne 


Zolas Tochter erzählt 5 


ne Name Emile Zola iſt nicht allein durch die großen lite⸗ 
banden Veröffentlichungen des Romanſchriftſtellers weltbe⸗ 
t geworden. Auch ſein unerſchrockenes Eintreten für den 
Seuptmann Dreyfus zu einer Zeit, in der Objektivität und 
mut als vaterlandsſchädigende und landesverräteriſhe 
Lenſchaften galten, iſt bis heute unvergeſſen. Der Name eines 
dempfers für Recht und Freiheit, eines Anwaltes der Unter- 
nen wies mit den Werken Emile Zolas verbunden ſein, ſo⸗ 
— ſeine Streitſchriften und Reden, die in dem Sammelbande 
Wem Wahrheit auf dem Marſch“ niedergelegt ſind, und vor 
der Anklagebrief „Ich klage an!“ geleſen werden, und ſo⸗ 
— ſein Roman „Germinal“, der unvergleichliche Kampfruf 
ſozialen Umwälzung, die packende, aufrüttelnde Schil⸗ 
Vn des Lebens franzöſiſcher Proletarier, in den Herzen von 
eitern der ganzen Welt lebendig ſein wird. 
don erbältnismäßig wenig aber wiſſen wir von Zola ſelbſt, 
jet ſeinem perjönlichen Leben, jeiner näheren Umgebung und 
5 5 t Familie. Seine Feinde und ſeine politiſchen Gegner 
Re oft verſucht, ihn zu verunglimpfen, indem ſie ſein Fami⸗ 
= eben unter die Lupe nahmen und das, was ihnen unver- 
det ich und geheimnisvoll erſchien, als „unmoraliſch“ bezeich⸗ 
ine Zola ſelbſt ging ſchweigend über Anwürſe dieſer Art 
Tagen Er hatte größere Aufgaben zu erfüllen. Aber ſeine 
— er Deniſe hat in dieſen Tagen in einem nahezu 300 Sei⸗ 
del füllenden Buche „Emile Zola“ eine außerordentlich feſ⸗ 
mur Biographie ihres Vaters veröffentlicht, in der fie nicht 
We ſeinen künſtleriſchen Werdegang und die Entſtehung ſeiner 
reine, ſondern auch ſein perfönliches Leben gewiſſenhaft und 
57 mütig erzählt. So fällt Licht auch in ein Kapitel, das ſelbſt 
eunde und Verehrer des Dichters manchmal verlegen und un⸗ 
Nenn zu übergehen pflegten, in ſein Verhältnis zu Jeanne 
Del, rot. der Mutter feiner beiden Kinder. Wer war fie und 
Te Rolle hat fie im Leben Emile Zolas geſpielt? 
* Dichter war 48 Jahre alt, als er Jeanne Rozerot ken⸗ 
Pr lernte. Er hatte ſein Leben am Schreibtiſch verbracht, und 
klagte er ſeinen Freunden gegenüber, er habe eigentlich 
den. t noch nicht gelebt. Seine Ehe war kinderlos geblie⸗ 
in . Zola hatte ſchwere Jahre des Broterwerbes hinter ſich, 
Nane wen er mit Mühe für ſich und ſeine Mutter das Notwen⸗ 
la durch literariſche Tätigkeit verdiente. Dann wurde er 
Cham berühmt. Sein äußeres Leben war geſichert. Auch ſeine 
de ſchien glücklich zu fein, eine Liebesheirat, die ſich im Laufe 
hre zu einem kameradſchaftlichen Miteinander entwickelt 
ine. Und doch fühlte ſich Zola nicht ausgefüllt. Er ſtand an 
dem Wendepunkte ſeines Lebens, an dem er müde zurück, 
Weichgültig vorwärts blickte. 
Ein trat die zwanzigjährige Jeanne Rozerot in ſein Leben. 
Valente ſtilles Mädchen, deſſen Lieblichkeit und Anmut den 
aug r bezauberte. Sie wohnte in ſeiner Nähe, und bald ver: 
Ur kein Tag, ohne daß er fie ſah. Zola verwandelte ſich 
kin 9 unter dem Einfluß dieſer Liebe. Er wurde fröhlich, wie 
Kind, und ſeine Freunde erkannten ihn kaum wieder. Ein 
None Brief klärte ſeine Frau über den Sachverhalt auf. 
ſe Zola war außer ſich und erbrach den Schreibtiſch, in dem 
be de Briefe an ihren Gatten wußte. Sie beſtätigten ihr, was 
ae eu Briefſchreiber angedeutet hatte. Es folgten ſchwere 
inter für die drei Beteiligten. Zola achtete ſeine Frau und 
hen m alles, um ihrem Schmerze die größte Bitterkeit zu 
eine dn. Aber er liebte Jeanne Rozerot, die ihm inzwiſchen 
de Tochter Deniſe geboren hatte, und wollte fie nicht verlaſſen. 
dude Nonate formten ſich zu Jahren, aber noch immer war die 
Inte Lage unverändert. Doch endlich fanden die drei Men⸗ 
Jula nach ſchweren ſeeliſchen Erſchütterungen einen Weg. Frau 
blieb als rechtmäßig angetraute Frau mit ihrem Gatten 
Nutianen, aber ſie ließ ihm die Freiheit, täglich die junge 
der ter und die beiden Kinder — zwei Jahre nach der Geburt 
(ehe, einen Deniſe war Zola ein Sohn geboren worden — zu 
er fund ſich ihnen zu widmen. Ja, fie brachte es ſchließlich 
ihne ſich, ſich ſelbſt die beiden Kinder zuführen zu laſſen, mit 
N zu plaudern und zu ſpielen. 
dachte Zolas Tod vor dreißig Jahren (Anfang Oktober 1902) 
d das Ende. Doch ſelbſt dann, unter dem furchtbaren Ein⸗ 
milie dieſes Schickſalsſchlages, vergaß Frau Zola die kleine Fa⸗ 
nach ihres Mannes nicht. Sie war abends mit ihrem Gatten 
che Haufe zurückgekehrt und der Diener hatte das Schlafzimmer 
dicht . In der Nacht erwachte Frau Zola, aber es gelang ihr 
der Eprehr. das Fenſter zu öffnen. Ohnmächtig ſtürzte ſie unter 
ſchlie inwirkung von Kohlenoxydgas zu Boden, das dem ſchlecht 
85 den Ofen entſtrömt war. Es gelang, ſie ins Leben zu⸗ 
denutufen. Bei Zola jelbit jedoch hatten die Wiederbelebungs⸗ 
den dhe keinen Erfolg mehr. Zwei Freunde der Familie wur⸗ 
dern in Frau Zola beauftragt, Jeanne Rozerot und ihren Kin⸗ 
Nutze denend die Todesnachricht zu überbringen. Die junge 
Wohn öffnete, zum Ausgehen angekleidet, ahnungslos ihre 
U ungstür und brach bei der Todesnachricht zuſammen. Sie 
fee” einer feiner politiſchen Gegner habe Zola getötet und 


| 


Aber Fran. Zola tat noch mehr. Nach dem franzöſiſchen Ge⸗ 
ſetz konnte Zola den Kindern durch Adoption ſeinen Namen ge⸗ 
ben, ſobald die Aelteſte 15 Jahre alt geworden war, und unter 
der Vorausſetzung, daß die rechtmäßig angetraute Frau ihre 
Einwilligung gab. Als er ſtarb, hatte Deniſe jedoch erſt ein 
Alter von 13 Jahren erreicht und führte den Namen ihrer Mut⸗ 
ter. Frau Zola aber unternahm zwei Jahre nach dem Tode 
ihres Gatten die notwendigen Schritte und erreichte es, daß 
die beiden Kinder den Namen ihres Vaters tragen durften, den 
ſie zeitlebens aus tiefſtem Herzen liebten und verehrten, den 
Namen Emilie Zolas. 

Es iſt keine landläufige Löſung eines Problems, das tief in 
Menſchenleben eingriff und eine Ehe im Innerſten erſchütterte, 
ohne ſie jedoch zu zerſtören. Aber wer will ſo vermeſſen ſein, 
darüber zu urteilen, die drei Menſchen einer Kritik zu unter⸗ 
ziehen oder gar mit Hohn und Verachtung über die Handlungs⸗ 
weiſe Zolas hinwegzugehen? Zolas Tochter hat das Richtige 
getroffen, indem ſie in ihrem Buche klar und eindeutig der 
Wahrheit die Ehre gibt und ſie rückhaltlos anerkennt, ohne ſie 
durch kleinliche Umſchweife zu beſchönigen. Sie hat aber auch 
als Frau den richtigen Ton gefunden, wenn ſie mit tiefſter Ver⸗ 
ehrung und kindlicher Liebe von ihrem Vater erzählt, deſſen 
Perſönlichkeit ihr zum tiefiten Erlebnis ihrer Kinderjahre ge⸗ 
worden iſt. Dr. Elſe Möbus. 


Der japaniſche Miniſter des Innern gab kürzlich 
eine Verordnung mt nach welcher jämtlidhe Tee: 


häuſer im Verlaufe von drei Jahren ihre Pforten 
ſchließen müſſen. 
l Geiſhas und Shokis. 

Der Orient verliert allmählich ſeinen Zauber, ſeine 
Romantik. Er wird nüchtern, europäiſch nüchtern. Eine 
alte Inſtitution nach der andern verſchwindet. Indiens 
Bajaderenherrlichkeit gehört ſchon der Vergangenheit an, 


und nun folgt Japan. Die Töchter der Blumen, wie ſie 
von Dichtern genannt werden, haben in dem amerikaniſier⸗ 
ten Japan keine Lebensberechtigung mehr. Sie ſind über⸗ 
9 müſſen der ſtändig fortſchreitenden Entwicklung 
weichen. 5 

Mimoſenhaft zarte Geſtalten, ee wie Weiden: 
gerten, find fie zum Tanzen geboren. Sie entzücken das 
uge und ſpenden, wo ſie erſcheinen, Freude und Frohſinn. 
Nahr ganzes Leben beſteht aus liebenswürdigen Nichtig⸗ 
eiten. Sie trippeln, ohne den Ernſt des Daſeins zu er⸗ 
faſſen, wie Kinder durch das Leben, und ſie ſind zufrieden, 
nur als 5560 als niedliche Puppen, behandelt fle wer⸗ 

en, So etwa ſahen Jahrhunderte lang die Völker des 
Weſtens die Geiſhas an. Erſt 1 25 ſickerte die Erkennt- 
nis durch, daß das Daſein dieſer Geſchöpfe nicht nur aus 
lauter Romantik beſtehe, daß ſie zumeiſt durch allerlei 
Schmutz und Niederungen waten müſſen. Nun verfiel man 
wieder in das entge eee Extrem. Die Vergnügungs⸗ 
ſtadt Joſhiwara wurde als Vorbild genommen, und alle 
Geiſhas nach dieſem Bild beurteilt. 
.. gwilden Geiſhas und Geiſhas 
rieſengroßen Unterſchied. Dies muß heute, wo eine Ver⸗ 
ordnung des japaniſchen Miniſters des Innern, der vielen 
Teehäuſern den Todesſtoß gab, ganz beſonders betont wer: 
den. Der Miniſter verfügte, daß 

öffnung neuer Teehäuſer keine Erlaubnis erteilt, und daß 
auch die Konzeſſion der alten nicht erneuert werden ſollte. 
Im Verlaufe von drei Jahren werden alſo die Teehäuſer 
verſchwinden und mit ihnen auch die Geiſhas, jammern jetzt 
die Freunde der alten Zeit. Sie haben aber nicht recht. 
Denn nur die Geiſhas als Kaſte, die Shokis, ſind dem 
Untergang geweiht. Die Geiſhas als Typ, als freie 
Tänzerinnen, werden, wenn auch in modernifierter Form, 
weiter leben. In Kioto gibt es die vornehmſte und älteſte 
Geiſha⸗Schule des Landes. Sie iſt mit einem Theater ver⸗ 
bunden und iſt vielleicht, was die Exaktheit der Tänze be⸗ 
trifft, am beſten mit einer europäiſchen oder einer ameri⸗ 
kaniſchen Girl⸗Schule zu vergleichen. Die kleinen Ja⸗ 
panerinnen, die aus dieſer Schule kommen, dürfen nicht mit 
den Shokis verwechſelt werden. 

Die Shokis werden als Ware verſchachert. s 
Dieſe Unglücklichen — denn trotz aller Märchen ſind ſie 
es — wohnen in eigenen Stadtteilen und führen das Da⸗ 
ſein von Gefangenen. Ihre Lebensgeſchichte iſt I immer 
dieſelbe. In Armut geboren, in Armut aufgewachſen, wer: 
den 85 ſchon frühzeitig an den Eigentümer des Teehauſes, 
des ſogenannten Pukaku-Hauſes, verſchachert. Die Eltern 
ſind zumeiſt 


ibt es aber einen 


ezwungen, dies zu tun. 


— nur mühſam den wahren Hergang. . ihnen nämlich Kredit ein, borgt ihnen Geld. Können ſie 
eee 


| Das „elettrifche herz“ des Elſatz 


Vlig an 
Yon genf das rieſige Elektrizitätswerk in Kembs, das den größten Teil des Elſaß mit Strom verjorgen wird. Das 


eutſchen Firmen erbaute Werk, das an dem neuen 


hein⸗Moſel⸗Kanal liegt, wird jetzt in Anweſenheit des 


franzöfiſchen Staatspräſidenten Lebrun feierlich eingeweiht werden. 


von nun ab für die Er⸗ 


Der Beſitzer räumt 


Die Leiter des größfen amerikaniſchen 
Elektro-Konzerns unter Belrugsanklage 
Dr. Samuel Inſull, der Beherrſcher des gigantiſchen, nach ihm 
benannten amerikaniſchen Elektro-Konzerns wurde ebenſo wie 
ſein Bruder Martin wegen Diebſtahls und Unterſchlagung an⸗ 
geklagt. Sein Konzern war im letzten Frühjahr mit einer 
Schuldenlaſt von 2 Milliarden Mark in Konkurs gegangen. 


Glück und Ende der Geiſhas 


Der Vernichtungsfeldzug gegen Japans Teehüäuſer 


dann ihre Schulden nicht rechtzeitig bezahlen, ſo werden ſie 
gezwungen, ihre Töchter als Pfand, als Bezahlung zu 
geben. Allerdings dürfen die derart Verkauften erſt mit 
17 Jahren Bewohner der Nukaku⸗Häuſer werden. Doch 
was tut's? Schon Jahre vorher ſind ſie ja für dieſes 
Leben beſtimmt. Halten dann die jungen Mädchen ihren 
Einzug in das Teehaus, jo bekommen ſie herrliche Gewän⸗ 
der, koſtbare Seidenkimonos. Für die in unermeßlichem 
Elend Aufgewachſenen beginnt jetzt ein Leben wie ein 
Traum. Die Folge dieſes Luxuslebens iſt natürlich, daß 
die Schulden der Shokis geradezu lawinenarti anwachſen, 
und daß dieſe „Geiſhas“ nicht die geringſte Hoffnung haben, 
ſolange ſie jung und ſchön ſind, ihren Peinigern zu ent⸗ 
rinnen. 
Adoptierte Sklaven. 1 
Voſhiwara in Tokio, am Ende der Stadt gelegen, iſt 
der berühmteſte und größte dieſer Vergnügungsparks. Aber 
auch in anderen Städten find ſie zu finden. So z. B. 
Shimabara in Kioto und Shinmachi in Oſaka. Jedoch gibt 
es, ſelbſt in den kleinen Städten, Teehäuſer, und fie ſin? 
recht eigentlich nichts anderes als ſtaatlich konzeſſionierta 
Bordelle. In dieſen Pukaku⸗Häuſern führen die Shokis ein 
erbärmliches Leben. Daß ſie trotzdem kindhaft anmutig 
bleiben, daß ſie trotz alledem anmutig lächeln, das iſt eben 
das große unerklärliche Wunder, das Geheimnis des Orients. 
Schon ſeit Jahren tobt um Voſhiwara ein heftiger Kampf. 
Vor einigen Jahrzehnten gehörten noch die Geiſhas zum 
organiſchen Bilde Japans. Seither wurden in Tokio 
Woltenkratzer errichtet, eine wenn auch nur 2 Kilometer 
lange Untergrundbahn gebaut, eine neue Kulturbaſis ger 
ſchaßfen. Yoihiwara mit den kleinen Holzhäuſern wird 
jetzt als Fremdkörper empfunden. Und auch die dort leben⸗ 
den Puppen ſind von dem modernen Zeitgift ergriffen wor⸗ 
den. Sie waren unzufrieden mit ihrem Schickſal, verſuchten 
oftmals durch Flucht ihr Los zu verbeſſern, und es drohte 
eines ſchönen Tages das ganze wie ein Kartenhaus einzu⸗ 
ſtürzen. Die Teehauseigentümer wußten aber Mittel und 
Wege, um ſich gegen die drohende Gefahr zu ſchützen. Sie 
adoptierten ganz einfach die kleinen Shokis und ſeither 
üben ſie die Macht eines „Pater familias“ über ſie aus. 
Und dieſe Macht iſt in Japan auch noch heute faſt unbe⸗ 


ſchränkt. 
Kampf gegen den Menſchenhandel. 

Das Intereſſe der großen Oeffentlichkeit g 
ges Jahr beſonders ſtark auf dieſes Problem gelenkt. Ein 
kaiſerlicher Prinz, Kommandant eines Kriegsſchiffes, er 
blickte eines Tages an Bord einen weinenden Matroſen. Er 
fragte hn, was ihm fehle. Und dieſer erzählte von ſeinem 
Unglück. Er liebt ein junges Mädchen, das auch ihn liebt. 
Iſa iſt aber die Tochter armer Leute. And als fie vor zwer 
Monaten 17 Jahre alt wurde, mußte fie nach Yoſhiware 
überſiedeln. Der Beſitzer des Teehauſes verlangt für ihre 
Freilaſſung 500 Yen. Der Matroſe hatte jedoch nicht jo viel 

eld, und ſo war Iſa für ihn verloren. Der Prinz ſandte 
ſeinen Sekretär nach Poſhiwara, bezahlte die 500 Yen und 
löſte Iſa aus. Die Sache wurde bekannt, erregte mächtig 
die Gemüter, und ſeither iſt dieſe Frage immer aktuell ger 
blieben. 

Zugleich mit dem Feldzug 0 
man auch gegen die Vermittlungsbüros, j 0 
Hikite⸗Hayags, die mit den Teehäuſern in engſter Verbin⸗ 
dung ſtehen, vorgehen. Die einzige Aufgabe dieſer Büros 
beſteht darin, den Gaſt mit den Inſaſſinnen der vornehmen 
‚rende tun bekanntzumachen. Nimmt ein Gaſt — 
p 


wurde vori⸗ 


remde tun es ſehr oft — dieſe Vermittlung nicht in An⸗ 

ruch, ſo wird er von einem Buchhalter empfangen, der vor 
allem ſeine genauen Perſonalien in ein dickes Buch ein: 
trägt. Wie man ſieht, ſind die Teehäuſer heutzutage nüch⸗ 
tern⸗geſchäftliche Unternehmungen. Die Vorſtellungen, die 
man bei uns über die Geiſhas hat, paſſen ganz und gar 
nicht in dieſen Rahmen hinein. Sie waren ſchon ſeit langem 
nur mehr ein Märchen, und der Miniſter hat recht, dieſes 
falſche Märchen aus der Wirklichkeit l e 
Vielleicht iſt auch die Sache mit dem Prinzen nur ein Märr 
chen, um die Angelegenheit raſcher in Schwung zu bringen. 
Aber ob auch der geſetzlich geſtattete Mädchenhandel, das 


Verſchachern der kleinen Shokis aufhören wird, iſt noch recht 


fraglich. Paul Diner⸗Denes. 


Hundert Jahre verſchlafen 


Dem „Volkslehrer“, dem Organ der freigewerkſchaftlichen 
Lehrer, entnehmen wir eine intereſſante Mitteilung aus dem 
Unterrichtserlaubnisſchein eines Junglehrers des Jahres 1932. 
Es heißt in dieſem amtlichen Dokument: N 

„... dem Herrn... wird auf Grund der Allerhöchſten Kar 
binettsorder vom 10. Juni 1834 und der dazu erlaſſenen Mini⸗ 
ſterialinſtruktion vom 30. Dezember 1839 hierdurch widerruflich 
für den Umfang des Staates Preußen auf die Zeit vom ... bis 
. .. die Erlaubnis zur Erteilung von Privatunterricht in . 
erteilt“ 


in 


gegen die Teehäuſer will 
die ſogenannten 


verſchwinden zu laſſen 


’ 
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Graf Platens berühmte, von Carduci aus ins Italie⸗ 
niſche überſetzte Ballade „Das Grab im Buſento“ hat die 
dramatiſche Szene der Beſtattung des Weſtgotenkönigs 
Alarich im Flußbett des bei Coſenza in den Crati münden⸗ 
den Flüßchens Buſento populär gemacht. Der Ueberlie⸗ 
erung nach wurden dem Gotenkönig die ungeheuren Schätze 
an Gold und Juwelen, die er auf ſeinen Beutezügen auf 
der griechiſchen Halbinſel und vor allem bei der Plün⸗ 
derung Roms zuſammengebracht hatte, mit ins Grab gege⸗ 
ben. So oft und viel man auch von dem Grab im Buſento 
geſprochen hat, ſo wurde doch merkwürdigerweiſe nie der 
Verſuch einer Ortsbeſtimmung des Grabes . Erſt 
neuerdings beginnt man in Italien ſich mit der Frage der 
Suche nach dem Grabe ernſtlich zu beſchäftigen, und man 
läßt es ſich dabei angelegen ſein, die faſchiſtiſche Regierung 
für ein Unternehmen zu gewinnen, das ji der Hebung der 
Kaiſerſchiffe im Nemi⸗Sed und der Ausgrabung von Hercu⸗ 
lanum an die Seite jtellen würde. Nach dem Tode des 
römiſchen Feldh. rn Stilſcho, der ſich dem Vordringen 
Alarichs in Italien erfolgreich in den Weg geſtellt und 
ihn zum Rückzug gezwungen hatte, erſchien der Weſtgoten⸗ 
könig mit ſeinem Heere im Auguſt 410 wieder vor Ram. 
Nach der Plünderung zog Alarich mit ſeinem Heere, das 
durch den Transport der Rieſenbeute in ſeiner Bewegungs⸗ 
freiheit ſtark behindert war, in langſamen Tagemärſchen 
nach Kalabrien, um über die Meerenge und Sizilien nach 
Afrika überzuſetzen. Aber ein Sturm vernichtete die Flotte 
der Goten. Alarich bezog dann bei Coſenza ein Lager, um 
den Verſuch, Afrika zu erreichen, im darauffolgenden Früh: 
jahr zu wiederholen. Mit der Vorbereitung für die Expe⸗ 

dition beſchäftigt, wurde er plötzlich vom Tode ereilt. 

Die Goten, die ſich in die. Zwangslage verſetzt jeden 

die Leiche ihres großen Königs in fremden Landen zu laſſen, 
taten alles, um ſein Grab unauffindbar und unzugänglich 
zu machen. Deshalb leiteten ſie die Waſſer des Buſento an 
einer für dieſen Zweck günſtigen Stelle oberhalb Coſenzas 
ab und erbauten auf der Flußſohle die Grabkammer. Dann 
wurde die Leiche hinabgeſenkt und der unermeßliche Schatz 
des Gotenkönigs im Grabgewölbe verwahrt. Während die 
Goten auf beiden Ufern ihre Trauergeſänge anſtimmten, 
rauſchten die Waſſer wieder in das alte Flußbett zurück und 
begruben den König und ſeinen Schatz. Daß die in Platens 
Gedicht beſchriebene Waſſerbeſtattung Alarichs eine Tatſache 
und leine Legende iſt, wird ausdrücklich von Jordanis, dem 
Geſchichtsſchreiber des 6. Jahrhunderts und Biſchofs von 
Kroton, beſtätigt. In ſeiner Geſchichte der Goten, die im 
weſentlichen ein Auszug aus Caſſiodorus iſt und, da deſſen 
Werk nicht vorliegt, ein wichtiges Quellenwerk darſtellt, be⸗ 
ſchreibt er die Beiſetzung Alarichs mit ſeinem Schatz im 
Flußbett des Buſento in aller Ausführlichkeit und fügt 
hinzu: „damit aber die Stelle des Grabes keinem bekannt 
wurde, wurden alle Sklaven, die bei der Arbeit der Ab⸗ 
leitung und Wiederzuleitung des Waſſers beſchäftigt worden 


waren, getötet.“ 

Die Frage, ob es überhaupt möglich iſt, das Grab 
Alarichs zu entdecken, wird von Fauſto Tanziani aus Ascoli, 
der ſich mit den Orts⸗ und Lageverhältniſſen des in Frage 
kommenden Flußgebietes eingehend beſchäftigt hat, bejaht. 
Es kann, wie er ausführt, nur das feſtumſchriebene Ge⸗ 
lände des Dreiecks, das den Zufluß des Buſento und Crati 

und des Baches ae bildet, in Frage kommen, und dank 
der modernen techniſchen Mitteln könnte es nicht ſchwierig 
ſein, durch Bohrungen die Ruheſtätte des Königs feſtzu⸗ 
ſtellen. Tanziani hat ſich bemüht, das italieniſche Kultur⸗ 
miniſterium und gleichzeitig das Aufſichtsamt der Alter⸗ 
tümer Calabriens für die Angelegenheiten zu intereſſieren. 
Vorerſt ſtehen der Verwirklichung des Planes noch finan⸗ 


zielle Schwierigkeiten im Wege. 


Vermiſchte Nachrichten 


Die Steinmaſſe der Cheopspyramide. 
Was für eine gewaltige, für das alte Acaypten geradezu 


wunderbare Spitzenleiſtung der Vaukunſt der Koloß der Cheops⸗ 


pyramide darſtellt, kann man erſt recht verſtehen, wenn man ſich 
durch einige Vergleiche eine beſonders klare Vorſtellung von 
Inhalt und Maſſe dieſes Bauwerks macht. Die Pyramide iſt 


wei berühmte Bücher 
billigen Ausgaben 
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KARI. MARX 


Der Produktionsprozeß des Kapitals 
Ungekürzte Ausgabe 


OTFO WEININGER 
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Eine prinzipielle Untersuchung 


jeder Band in Ganzleinen 


Der Roman der deutschen Tragödie! 
Soeben erschien; 


THEODOR PLIVIER 


Der Kaiser ging, die Generäle blieben 


RR Ein deutscher Roman 
| Kartoniert zt 6.25 :: Leinen 21 9.90 


Pliviers neuer Roman ist. die Fortsetzung 

seines ersten erfolgreichen Buches „Des 

Kaisers Kulis“ und zugleich die Ausweitung 

des Themas auf die Geschichte der Westfiont 

und der Heimat: Das Werk umfaßt die Zeit 

von Anfang Oktober 1918 bis zum Abend 
des 9. November. 
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Herriok macht einen Strich durch 

Während der Vertreter Englands in Berlin der deutſchen 
Regierung die Einladungen zu der Londoner Vorbeſprechung 
für die Abrüſtungsfrage überreichte, hat es Herriot zur 
ſelben Stunde in der Unterredung mit dem engliſchen 
Außenminiſter Simon fertiggebracht, Macdonald einen 
Strich durch ſeine Einladung an Berlin zu machen. 


146 Meter hoch, alſo nur 10 Meter niedriger als die Turmſpitzen 
des Kölner Doms. Jede Seite der Grundfläche mißt 227 Me⸗ 
ter. Die ganze Pyramide beſteht aus 2 300 000 Steinen, er 
der Stein hat einen Inhalt von mehr als einem Kubikmeter. 
Man hat errechnet, daß eine aus den Steinen der Cheopspyra⸗ 
mide hergeſtellte Mauer von 1 Meter Breite und 2 Meter Höhe 
von Hamburg bis nach Genua reichen würde. Die Mauer Hätte 
damit eine Länge von 1200 Kilometer. 


Schach in Leipzig. 

Zwei Herren ſpielen Schach. In einem Leipziger Cafe. 

Ich ſitze am Nebentiſch und werde unfreiwilliger Zeuge 
einer kleinen Meinungsverſchiedenheit. 

„Wie gommd denn der ſchwarze Durm dahin?“ 

„Na, der ſchdehd doch da ſchon lange.“ 

„Den hadde ich doch ſchon weggeſchlaachn!“ 

„Das gönnde dir ſo baſſn.“ 

„Natürlich, den hadde ich mid meinem Bauern geſchlaachn, 
mid meinem A⸗Bauern.“ 5 

„Nu will ich dir mal was erzählen, du biſd ein Schwindler.“ 

„Und du biſd ein ganz gemeiner Bedrücher, du ſchpielſd 
undeligad. Du biſd üwrhaupt immer ſo blumb, du haſt ja gar 
geine anſchdändje Dackdicki! Deine dreckiſchen Dricks hawe ich 
ſchon lange enddeggd, du Rübenſchwein.“ 

Damit wirft der Spieler das Schachbrett um, daß alle Fi⸗ 
guren durcheinanderrollen. Er ziſcht noch einmal „Vrdammdr 
Schwindelmeier!“, dann fängt er an die Figuren wieder auf⸗ 
zuſtellen und ſagt: „Na, wozu ſind wir denn eichentlich hier? 
Zum Blaudru oder zum Schachſchbielen?“ 

Und dann fangen fie eine neue Partie an. 


Rundfunk 


Kattowitz und Warſchau. 
Gleichbleibendes Werktagsprog ram m 
11,58 Zeitzeichen, Glockengeläut; 12,05 Prog rammanſage; 
12,10 Preſſerundſchau; 12,20 Schallplattenkonzert; 12,40 
Wetter; 12,45 Schallplattenkonzert; 14,00 Wirtſchaftsnach⸗ 
richten; 14,10 Pauſe; 15,00 Wirtſchaftsnachrichten. 


iederhalier 


HDRUCKEREI 


IVAT 


BUCHER,BROSCHUREN, ZEITSCHRIFTEN, KUNSTBLÄTTER 
PLAKATE,PROSPEKTE,WERBEDRUCKE,FLUGSCHRIFTEN 
WERTPAPIERE, KALENDER, DIPLOME,KARTEN,KUVERTS 
ZIRKULARE, BRIEFBOGEN, RECHNUNGEN, PREISLISTEN 
FORMULARE, PROGRAMME, STATUTEN, ETIKETTEN USW. 


MAN VERLANGE DRUCKMUSTER U, VERTRETERBERICH 


KLAD DRUKARSKI. 


SP.2 0.0. - KATOWICE. KOSCIUSZKI 29 - TELEFON 2097 


kommft Du leicht 
um Ziel, nimmjt 
u nichts andres 


2 


erJil 
EQ 
we aſche hält, 


er |paret Kohle 
ER pri Bela 


Dienstag, den 11. Oktober. des 
13,55 Kommunikate. 14: Schallplatten. 16: Das Buch ff 
Tages. 16,15: Lehrerſtunde. 16,40: Vortrag. 17: = 
niekonzert. 18: Leichte Muſik. 18,55: Vortrag. 49085 
Verſchiedenes. 20: Amerikaniſche Stunde. 20,50: ug 
nachrichten und Preſſe. 21: Klaviermuſik. 22: Litera 
22,20: Tanzmuſik. 


Breslau und Gleiwitz. 
Gleichbleibendes Werktageprogra nm az 
6,20 Morgenkonzert; 8,15 Wetter, Zeit, Waſſerſtand, 5 
13.05 Wetter, anſchließend 1. Mittagskonzert; 13,45 49 
Wetter, Preſſe, Börſe; 14,05 2. Mittagskonzert: 1 
Werbedienſt mit Schallplatten; 15,10 Erſter landwirtſchaß 
licher Preisbericht, Börſe, Preſſe. f 

Dienstag, den 11. Oktober. 1 Fi 1 

11,30: Aus München: Stunde der e Hel, 
Kinderfunk. 16: Konzert. 17: Schallplatten. 17,30: - 
ter landw. Preisbericht; anſchl.: Das Buch des Tages. 
Deutſches Bilderbuch der Zeit. 18,15: Schulfunk. 
1% Kultur und Willen) 


Verſammlungskalender 


Arbeiterwohlfahrt. 5 

Kattowitz. Am Donnerstag, den 13. Oktober, abends 7% u 
findet im Saal des Zentralhotels, eine Jrauenverſammlufs 
ſtatt. Alle Genoſſinnen, ſowie auch Genoſſen und Gewerlſchaft 
ler, ſind dazu eingeladen. ide 

Schleſiengrube. Am Donnerstag, den 13. Oktober, nad; 
tags 5 Uhr, Frauenverſammlung bei Ganſchinietz. Referent 
Genoſſin Kowoll. ö 0 

Neudorf, Am Mittwoch, den 12. Oktober, nachmitta, 
5 Uhr, findet bei Gorecki eine wichtige Frauenverſammlung ſtall 
Referentin: Genoſſin Kowoll. 


Monatsplan der S. A. J. Katowice, für Monat Ottobe⸗ 
Montag, den 10. Oktober: Brettſpiele. 
Dienstag, den 11. Oktober: Leſeabend. 
Donnerstag, dn 13. Oktober: Singabend. 
Sonntag, den 16. Oktober: Heimabend. 
Montag, den 17. Okteber: Brett⸗Leſeabend. 
Dienstag, den 18. Oktober: Diskuſſionsabend. 
Donnerstag, den 20. Oktober: Rätſelabend. 
Sonntag, den 23. Oktober: Heimabend. 
Montag, den 24. Oktober: Brett⸗Leſeabend. 
Dienstag, den 25. Oktober: Lichtbildervortrag. 
Donnerstag, den 27. Oktober: Bunter Abend. 
Sonntag, den 30. Oktober: Heimabend. 
Montag, den 31. Oktober: Leſe⸗Brettabend. 
Dienstag, den 1. November: Diskuſſionsabend. 
Mittwoch, den 2. Oktober: Vorſtandsſitzung. 
Donnerstag, den 3. November: Monatsverſammlung. 
Aenderungen vorbehalten! 


Lipine. (Arbeitsloſenverſammlung.) Freie 
werkſchaften und D. S. A. P. veranſtalten am Mittwoch, den ! 
Oktober, nachmittags 3 Uhr bei Mach on eine Arbeitslose 
ſammlung, zu der auch die Genoſſen der umliegenden Zahlſtell 
und Ortsvereine der freien und ſozialiſtiſchen Bewegung e 
geladen ſind. Referent: Sejmabgeordneter Genoſſe Ko wo 


Mitteilungen des Bundes für Urbeiterbildung, 
Königshütte. Wir beginnen unſer Winterhalbjahr Au. 
einem Theaterabend am Sonntag, den 16. Oktober. Zur 
führung gelangt „Der Fall Beyer”, Schauſpiel in 4 Akten von 
Fritz Jubiſch. Preiſe der Plätze von 0.30 Zloty bis 1.10 ZUR 
Anfang 7 Uhr abends. Vorverkauf in der Bibliothek ® 
Gen. Parczyk. 


eh 


W 
Schriftleitung: Johann Kowoll; für den geſamten Juhen 
u. Inſerate verantwortlich: J. V.: Rein hand Mai, “atom 
Druck und Verlag der Kattowitzer Buchdruckerei und ger 

Sp. Akc. in Katowice. x 
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